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Nummer 23. Samstag , den 21. Marz 1925. 29. Jahrgang

Neues dom Tage.
». r ~ Der AiiSschmiickungsausschuß des Reichstags beschloß das

der im Weltkriege gefallenen Mitglieder und Beamten
ks Reichstags durch Errichtung einer Gedenktafel im Reichstags-

Stande zu ehren.
.. rr Die Eiieubahnergewerkschaften fordern in einem Aufruf die
^ inenden Eisenbahner aus, sich geschloffen zuin Dienstantritt zuMelden.

Die Gesamtleitung der Deutfchvölkischen Freiheits¬
bewegung hat beschlossen, einmütig die Kandidatur Dr. Jarres

»u unterstützen und von jeder Sonderkandidaturabzusehen.
^ Wie Reuter erfährt, haben die deutsche und die englische

^gierung die Verhandlungen über die Zahlungsmethode der auf
** deutsche Ausfuhr gelegten 26prozentigen Reparationsabgabc

ausgenommen.
Der englische Feldmarschall Frcnch ist schwer erkrankt.

Von Woche zu Woche.
Von Argus.

, Die Wahl des Reichspräsidenten  beschäftigt
Ä̂ it die Gemüter in Deutschland am lebhaftesten und der
Kampf um die Nachfolge Eberts hat nicht weniger als sieben--ri t'iv t/ui mu/i jueuiytt ui»
^tocrber ans den Plan gerufen. Es ist kaum anzunehmen,
5?» . - r. "" " *-• *•einer von diesen am 29. März die absolute Mehrheit der
^üniulen aus sich vereinigt, und so haben wir die Aussicht

zweiten Wahlganges am 26. April . Der Präsident des
putschen Reiches darf nicht der Vertreter einer bestimmten
-Partei oder einseitiger Wirtschaftsinteressen sein. Deshalb
wuß der Wohlkampf, >vie Dr . Jarres , der Kandidat des
Reichsblock, in seiner Berliner Rede am Mittwoch betonte,
Österlich und in vorbildlichen Formen gesnbi' werden. Leider
wird diese Forderung nur von einem Teil- d. »Presse und der
-̂ ahlredner befolgt, und man muß fürchten, daß der Kampf
Wl« die Reichspräsidentschaft zu einer weiteren Vergiftung
unseres öffentlichen Lebens führt.

„Dem. in voriger Woche abermals zum preußischen Minister¬
präsidenten gewählten Zentrumssührer Dr . Marx  war es
'ucht möglich, bis zur Wiederaufnahme der Beratungen des
Landtags eine haltbare Regierung zu bilden, und so verlief
®ie erste Sitznna am Mittwoch völlig ergebnislos. Am
Donnerstag teilte Marx , nachdem er sich mit seinen Partei¬
treu«hx,, besprochen hatte, dem Landtagspräsidenten mit, daß
" den Auftrag" zur Bildung des preußischen Kabinetts
zuruckgebe. Das Land Preußen ist somit auch weiterhin
ohne ordnungsmäßige Regierung. Es heißt, daß bis zur
Rrahl des hftichspräsidenten eine Zwischenlösung gesucht
werden soll, und zwar durch Bildung eines Begmtenkabinetts,

dem alle Parteien vertreten sein würden.
, Die Verhandlungen zur Beendigung des Eisen,
oahnerausstands  haben leider nicht zu einer güt¬
lichen  Einiaung geführt. Das Reichsarbeitsminiitermm

war genötigt, einen Schiedsspruch  zu fällen, der jeüom
zunächst von beiden Parteien abgelehnt wurde. Nachdeni der
Schiedsspruch am Donnerstag für verbindlich  erklärt
worden ist, haben sowohl die Reichseisenbahngesellschaft, wie
die Gewerkschaften sich für die Annahme des Schiedsspruches
erklärt. Da inzwischen die Zahl der Ausständigen zurück-
gcgangen ist, darf mit einer baldigen allgemeinen Wieder¬
aufnahme der Arbeit im Eisenbahnbetrieb gerechnet werden.

Die W i r t scha f t s v e r h a n d l u n g e n mit Frank¬
reich  sind inzwischen fortgesetzt worden. Für den erkrankten
Staatssekretär Trcndelenburg ist MinisterialdirektorDr . Posse
in Paris eingetroffen, um als Führer der deutschen Abord¬
nung unsere Interessen wahrzunehmen.

Die deutsch - belgischen Handelsvertrags-
Verhandlungen  haben erfreulicherweise zu einer vor¬
läufigen Einigung  geführt . Wenn Frankreich eben¬
soviel guten Willen und ebensoviel rcalpolitisches Verständnis
beweist wie sein Bundesgenosse in Brüssel, dann sollte man
annehmen, daß auch mit Paris eine' Verständigung in abseh¬
barer Zeit zu erreichen sein wird.

Hie Tagung des Völkerbundsrots in Genf ist schneller zu
Ende gegangen als vorausznsehen war , und Chamberlain,
der Vorsitzende der Konferenz, ist nach London zurückgekchrt,
nachdem er auf der Heimreise eine abermalige Zusammen¬
kunft mit Herriot in Paris gehabt hatte. Das wichtigste Er¬
gebnis der ß-enfer Tagung ist die Note des Völker-
b u n d s r a r s a n D e u t schl a n d , in der Deutschland in
böslichen Worten zum Beitritt zum Völkerbund eingeladen
wird Die deutschen Vorbehalte werden jedoch abgelehnt und
Deutschland wird auf spätere Verhandlungen nach dem
Beitritt verwiesen. Wenn man ' >rzu den Bericht der Ueber-
wachungsaus schlisse über die fiti ge Ausübung des Kontroll¬
rechts hinzunimmt, dann muß inan vom deutschen Stand¬
punkt doch sagen, daß das Genfer Ergebnis recht durstig und
unbefriedigend ist. Alles bleibt in der Schwebe, nichts ist
entschieden! Wir warten immw noch auf die Bekanntgabe
des' Schlußberichts der Kontrn - »Mission, und von der
Räumung der Kölner Zone wird nicht mehr gesprochen. W-e
lange noch? Der Silberstreifen, der der Genfer Tagung
voranleuchtete ist wieder verblaßt. Wann endlich wird sur
Deutschland ein neues Morgenrot anfgehen?

davon, die zur Verständigung in dieser Angelegenheit beitragen
würden. Baldwin antwortete, er könne darauf nicht ohne
weiteres antworten. Er wies jedoch daraus hin, daß am
Dienstag eine Aussprache stattfinden würde, in der diese Frage
aufgeworfen werden könne. Aus die Frage eines Mitgliedes,
wann die technische Prüfung beendet sein würde, erwiderte
Baldwin , er könne es nicht sagen.

politische Tagesschan.

zm  Räumung rmns.
Anfragen im englischen Unterhaus.

Im englischen Unterhaus fragte der Abgeordnete Benn, ob
der Premierminister dem Haus Mitteilung über den gegen¬
wärtigen Stand der Kölner Frage machen könne und ob die
Räumung jetzt in irgend einer Weise mit der Frage der
französischen Sicherheit zusammenhange als Ergebnis der
Besprechungen in Paris oder Genf.

Baldwin antwortete, was den ersten Teil der Frage an¬
betreffe, werde der Bericht der Militärkontrollkommissioneiner
eingehenden technischen Prüfung unterworfen. Die Antwort
auf die zweite Frage lautete verneinend. Wedgwood fragte
hierauf, wann dieser Bericht veröffentlicht würde oder Teile

Die sieben Präsidentschaftskandidaten. Die auf Grund
von Wahlvorschlägenfür den ersten Wahlgang der Reichs-
Präsidentenwahlzugelassenen Anwärter, deren Namen auf dem
amtlichen Stimmzettel vorgedruckt sind, sind folgende: 1. Otto
Braun,  Preußischer Ministerpräsident a D., Berlin;
2. Heinrich Held,  bayerischer Ministerpräsident, München;
3. Willy Hellpach,  badischer Staatspräsident , Karlsruhe;
4. Karl Jarres,  Reichsminister a . D. und Oberbürger,
mcister, Duisburg ; 5. Erich Ludendorff,  General der
Infanterie a. D., München; 6. Wilhelm Marx,  Reichs-
kanzler a. D., Berlin ; 7. Ernst Thalmann,  Transport-
arbeiter, Mitglied des Reichstags, Berlin . ■

■<-« Einziehung von Rmtenbankscheinen. Durch Bekannt-
machung vom 20. März ruft die Deutsche Renienbank die
Rentenbankscheine zu 50 Mark mit dem Ausfertigungsdatum
1. November 1923 zur Einziehung ans. Die aufgerufenen
Scheine können bei den öffentlichen Kassen noch bis 31. Mai
in Zahlung aegeben, bei den Ka,str- der Re.chsbank aber bis
30. September gegen andere Ncittenbanftcheme oder gegen
gesetzliche Zahlungsmittel umgetauscht werden. Mit Ablauf
des 30. September 1925 werden die aufgerufenen Renten-
bankscheine kr.aftlos . Es erlischt damit auch die Umtausch,
und Einlösringspflichtder Deutschen Rentenbank.

- Im Auftvertungsausschuß des Reichstags erklärte der
ReichsjustizministerFrenken, daß im Reichskabinett über den
Aufwertungsentwurf entscheidende Beschlüsse gefaßt worden
seien. Die Regierung hoffe, den Gesetzentwurf noch ,m Laufe
der nächsten Woche dem Reichstag zuleiten zu können. Hierauf
nahm der Ausschuß einen Gesetzentwurf an , der die Fristen
der Dritten Steuernotverordnung bis zum 30. ^ uni 1925
verlängert. Der Ausschuß sprach dabei die Erwartung aus,
daß bis dahin das neue Aufwertungsgesetz fertiggestellt sein
wird.

Nachentschädigunq für Liquidations- und Gewaltschäden.
Der Rcichstagsausschußfür die Entschadigungsgesetze stimmte
einer Reihe von Richtlinien über die Gewährung von Nach-
entschädigungen für die Liquidations- und Gewaltschäden zu.
Als Nachentschädigunawerden festgesetzt bei einem Grund¬
betrag von 50 000 Mark für die ersten 2000 Mark 100 Prozent,
für die weiteren 28 000 Mark 10 Prozent, und darüber hinaus
bis 50 000 Mark 6 Prozent, ferner bei einem Grundbetrag
von über 50 000 bis 200 000 Mark sur die ersten 50 000 Mark
12 Prozent, für die weiteren 50 000 Mark 8 Prozent und
darüber dinaus bis 200 000 Mark 6 Prozent, ferner bei einem

Arbeit adelt.
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*<Bon H . Coirrths - Mahlcr.
6. Fortsetzuna (Nachdruck verboten .)

Ack ko! Fa _ richtig — von dieser Seite betrach¬
tet - d̂u bist doch eine kluge Frau , Helene. Natur-
lich von dieser Seite betrachtet, kann es uns gewisser¬
maßen nur lieb sein, wenn — hm — wenn
- wahrhaftig - da hast du recht. Ick bekam einen
furchtbaren Schreck, als ich plötzlich wir hatten kaum
von der Möglichkeit gesprochen — diesen Brief in der
Hand hielt . Natürlich dachte ich auch sofort an Onkel
Heribert - an die Erbschaft - aber auf den Gedan¬
ken, den du da anssprichst, kam ich mchi. Aber du
hast recht — du hast recht! Onkel Heribert kann doch
unmöglich Lemkow einem Menschen vermachen, der
hm — der sich — ach pfui — mit schmutziger Wasche
— unmöglich — ganz unmöglich

Frau von Lossow hielt ihr Riechfläschchen an dte
Nase und blickte vornehm an derselben entlang.

»Ja — schrecklich— so eine schmutzige Geschichte.
Und doch - wie die Sache liegt - es kann uns nur
lieb sein, daß sich dein Bruder so unmöglich gemacht
hat . Entsetzlicher Gedanke, daß er uns eines —ager,
mit seinen Kindern in den Weg treten konnte — mit
den Kindern einer Wäscherin. Du mutzt ihm begreift
lich machen, daß wir nichts mit ihm zu tun haben wol¬
len , daß wir uns vollständig von ihm lossagen . So¬
viel Einsicht scheint er doch noch zu Huven, daß er
das schon voraussieht . Das geht ja aus seinen Wor¬
ten hervor . Mein Gott , wenn Botho und Gitta von
dieser Verwandtschaft hören — sie werden außer sich
fein !"

Kuno von Lossow strich nervös über seinen Scheitel.
»Hm — Ijah — vielleicht können wir es vor ihnen

geheimhallen . Vorläufig dürfen sie jedenfalls nichts
,wissen. Aber Onkel ftcribert muh es natürlich sofort
»erfahren. Ich werde ihm sagen, daß ich von ihm er«
jwarte , daß er sich lossagk von dem Unwürdigen , der
unkern auten alten Namen mit Schmack bedeckt hat!

Onkel Heribert ist auch ein Lossow und , Gott sei Dank,
sehr stolz aus die Reinheit un>eres Namens . Er muß
kick, von diesem Unwürdigen lossagen ."

Fa >a — mache nur keinen Hehl aus deiner Ent¬
rüstung . ' hörst du? Onkel Heribert darf nicht eine Mi¬
nute im Zweifel darüber sein daß wir mit diesem Men-
scheu nichts gemein haben. Dein Bruder hat sich selbst
aus seinen Kreisen verbannt , nun mag «r .auch außer-
halb derselben leben. Ick, ftnde es schamlos von ihm.
daß er hierher zurückkehren will . Hat er ftinsundzwam
zig Jahre drüben in Amerika gelebt, konnte er es auchtun Wenn er noch e nen Funken Ehrgefühl be-
äße hätte er lieber für uns alle tot und verschollen

bleiben sollen, als unter solchen UmÄändcn wieder aus-
intaucken Das mache nur auch Onkel Heribert klar.
3 Fa ' ja du hast recht, liebe Helene, es ist furcht¬
bar "aanz furchtbar ! Ick, werde diese Nacht keuft Auge
schönen können Önke Heribert muß einer Meinung
m t uns ein er muß einsehen. daß er einem solchen
Menschen kein Erbteil hinterlassen kann. Außerdem
scheut dieser Mensch mit diesem schmutzigen Geschäft
ein ansehnliches Vermögen erworben zu haben . Er
braucht nichts von Onkel Heribert . Nein Onkel Herr-
bert wird ihm nichts vermachen, das ist ganz sicher. ,

.Gewiß , Kuno. Wenn auch Onkel Heribert seme
Schrullen hat , ein echter Edelmann ist er doch, und
ftincn Namen hält er hoch. Wir können da ganz ruhig

,Cm' ®o sprachen sich die beiden Gatten ihre Angst, daß
das Wiederauftauchen des totgeglaubtcn Bruders ihren
Erbaussichten gefährlich werden könne von der Seele
Etwas getröstet wollte Herr von Lossow seme Gattin
verlassen, als ein Besuch gemeldet wurde.

„Herr Baron von Lindeck."
Wir lassen bitten . Wenn Sie den Herrn Baron

hierher gefühlt haben, dann melden Sie dem gnädigen
Fräulein den Besuch. Sie ist in ihren Zimmern, " ge-
bot Frau von Lossow dem Diener.

Gleich nachdem sich dieser entierni halte , wurde dre
Tür abermals geöffnet.

Baron Lindeck trat ein. .6.
Er war ein Mann im, Anfang der Dreißig , eine

elegante , ziemlich große Fwur , .^ "Us Stahl und
Eisen gebaut . Sein rassiges, scharfgeschnittenes Ge¬
sicht mit den tiefliegenden , flahlblarien Augen war vr>n
Licht und Sonne dunkel gebräunt . Er hatte energische,
sympathische Züge . Klugund  scharf blickten die ans-
drucksvollen Augen , als seien st* gewohnt , das Leben
in allen Höhen und Tiefen zu ersaiien. ^

Er trug einen gutsitzenden, eleganten , aber prakti-
schen Reitanzug von grauer Farbe und hohe, gelbe
Reitstiefel . In der Hand hielt er Mutze und Reift

-in . - - , . i«-n Verbeugung trat « -»u
von Lossow zu und führte deren hm huldvoll ge
reichte Hand an seine Lippen. Sein ganzes Auftreten
verriet den Mann von guter Erziehung . Er g
sich mit der sornrvollcndeten Ungezwungenheit , welche
Menschen eigen ist. die die Form beherrschen, ohne sichSÜffiSr faßte--

ritt - um d° d iß  fo % 6(f rem
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'Vn . «LtkZLZ ^ ^
liebenswürdtß , thmFrau von Lossow außerordentlich

einen Platz anweisend.
Sie ließen sich nieder.
Der Baron verneigt -̂ Äemkow ^ 'wo ich mii Herrn
^zch komme soeben v (flotg tt itu ttidb-ßnffnfn erledigt habe, sagte er Mi ikicy.von Lossow Geschäfte erledigt

ten Plauderton . Heribert Pferde verkauft»
Er ,Lch LuNch , n mit
sow, gleichfalls sehr liebenswürdig.

«Fortsetzung folgt .)



Grundbetrag von über 200 000 Mark 8 Prozent . Als Grund-
betrag gilt tnt Falle des Verlustes des Gegenstandes die
G-Ä -'AM 'KC,ä ' '’ie,tn«---»"-„d m
Ari-!.s-uHû ESLs !A «dÄÄ L
hil̂ silrr” 1'0”0!^ 6" Bericht über die Lederwirtschaft vor der
Auswahl Ö£S Ausschusses fand . ' Der

a r$ lt^ 3U bem Ergebnis , daß auf Grund der m,-
lwÜ ten  Erhebungen kein Anlaß vorliege , ein Eingreifen der
-mpfeN . b,e  Marktverhältnisse der Lederwittschast zu

Letzte AachrlSleu.
Verhaftung von Rittergutsbesitzern.

Berlin , 20. März . Zu der Angelegenheit des Konzerns der
Deutschen Landbuno -Genossenschaften berichtet die „3* Z ." ,
daß die Generalstaatsanwaltschaft gegen die Rittergutsbesitzer
von Nutzster, von Heinitz und Direktor Vollmer eine Vorunter¬
suchung tvegen Betruges und Unterschlagung bezw. Untreue
und wegen Konkursvergehens eröffnet hat . Gegen von Matzner,
von Heinitz und Freiherrn von Ascheberg wurde weiter eine
Untersuchung wegen Abgabe einer falschen eidesstattlichen
Versicherung eingeleitet.

Wechsel tot Kasseler Polizeipräsidium.
Kassel, 20. März , Wie die „Kasseler Post " meldet, ist

Polizeipräsident Haack in den einstweiligen Ruhestand versetzt
und der aus Aachen ausgewiesene Polizeipräsident Freiherr
vor Korsf zum Polizeipräsidenten in Kassel ernannt worden.

Die ständige Bedrohung Danzigs.
Paris , 20. März . Nach einem Warschauer Telegramm der

„Chicago Tribüne " hat Polen den geplanten Ueberfall auf
Danzig wegen der günstigen Wendung der Pariser Bespre¬
chungen auf unbestimmte Zeit verschoben. Vorgestern abend
sind bekante polnische Bandenführer , die sich bei dem Putsch
in Oberschlesien einen Namen gemacht haben , aus Warschau
nach dem Hauptquartier im Danziger Korridor gerufen wor¬
den, um unter der Bevölkerung eine rege Propaganda für die
Einverleibung Danzigs an Polen zu betreiben . Von amtlicher
Seite wurde dem Vertreter des Blattes mitgeteilt , daß Polen
fest entschlossen sei, die Angliederuug Danzigs mit allen Mitteln
zu betreiben.

Aus aller Well.
O Eine Elektrizitätsverkehrsstratze von best Alpen bis zum

Ricderrhein . Im Zusasnmenhang mit den Beratungen über
das Schluchseekraftwerk im Badischen Wasserwirtschastsrat
machte Finauzsninister Dr . Köhler  die wichtige Mitteilung,
daß zurzeit Verhandlungen ms Gange sind, zum Zweck eines
Zusammenschlusses der badischen Landessammelschiene mit
einem 200 000 Vvltnetz eines der leistungsfähigen auf Braun-
kohlenvorkominen betriebenen Großkraftwerkes ani Nieder-
rhein . Im Süden wird der Zusammenschluß der badischen
Landessammelschiene mit der schweizerischen bewerkstelligt
werden . Es ist somit nach dem Stand der Dinge zu erwarten,
daß bis Ende dieses Jahres eine leistungsfähige Elektrizitäts-
verkehrsstraße hergestcllt ist, die von den Zentralalpen der
Schweiz durch Baden hindurch bis zu den Braunkohlenvor-
koinmeu nach desn Niederrhein zieht. Diese gewaltige elek¬
trische Vcrkehrsstraße wird eine außerordentlich hohe Energie-
transportmöglichkeit bieten , die von größter ivirtschaftlicher
Bedeutung iji.

□ Reiche Bettler . Nach einer Blättermeldung aus
Genua  verhaftete die dortige Polizei eine Anzahl Straßen¬
bettler , die im Besitze reicher Geldmittel waren . Ein alter
Kirchenbettler ist Besitzer mehrerer Häuser und hat eiste halbe
Million Lire auf der Bank . Er betrieb außer der Kirchen-
bettelei Wucher und verlieh Geld zu 120 Prozent . Auch iss
Rom soll dem Ueberhandnehmen des Bettelnnwcsens energisch
zu Leibe gegangen werden.

*-« Der Berscht der KoutroMornmsffwn . Heber die Frage
der Veröffentlichung des Berichts der Interalliierten Kontroll¬
kommission wurde bisher noch keine Entscheidung getroffen,
doch ist zu ertvarten , daß die Hauptpunkte des Berichtes in der
gegebenenfalls au Deutschland abzusendenden Note enthalten
sein werden . Gegenwärtig ist der Stand der Angelegenheit
der , daß die Botschafterkonferenz in Erwägung zieht, einzelneSunkte des■Berichts zwecks weiterer Aufklärung an dasomitee des Marschalls Foch zurückzuverweisen.

+*  D - r Kampf gegen die Kapitalflucht in Frankreich . Der
sozialdemokra : !sche Abg. Gouin hat im Namen feiner Partei
eilten Gesetzentwurf eingebracht , der die Verlängerung des
Gesetzes gegen dse Kapitalflucht vom Jahre 1818 und Straf-
verMgssngeu Vorsicht.

Lord Lnrzon gestorben.
Nach einer Meldung aus London ist Lord Curzo»

am Freitagvormittag noch kurzer Krankheit im
67. Lebensjahre gestorben.

Lord Curzon wurde asn 11. Januar 1859 geboren. Er-
begann feine politische Laufbahn 1886 als Unterhausmitglied
in der Partei der Konservativen . Von 1891  bis 92 war er
Unterftaatssekretär für Indien , von 1895 bis 98 Unterstaats,
ftkretär isst Auswärtigen Amte . 1899 wurde er zum indischen
Bizekönig ernasssst. Infolge eines Znsasnmenstoßes mit Lord
Kitchener , desn Reorganisator der indischen Armee , trat Lord
Curzon von diesem Posten 1905 zurück unb war feitbem einer
der Führer der Konservativen Partei im Oberhaufe und
Vizekanzler der Universität Cambridge.

Mit Ausbruch des Krieges trat er 1914 als Regierungs¬
vertreter im Oberhause mehrfach als Anhänger einer scharfen
Kriegspolitik hervor . Im Kabinett Lloyd George wurde er
Außenminister , doch waren feine Beziehungen zu Lloyd George
dauernd gespannt . In dem Kabinett Bonar Law , wie ebenso
tu dem folgenden Kabinett Baldwin nahm er den Posten des
Ministers des Auswärtigen ein.

In dieser seiner Tätigkeit als auswärtiger Minister fällt
eine gewisse Spannung in den Beziehungen Englands zu
Frankreich . Lord Curzon war bestrebt , Frankreich von allzu¬
weit gehenden Schritten gegenüber Deutschland abzuhalten.
1924 trat Curzon mit dem Kabinett Baldwin zsirück. In den-
neuen Kabinett Baldivin , das im Oktober 1924 gebildet wurde,
wurde Csrrzon Landespräsident des Geheimen Rates.

Alls Nah und Fm.
A Blutsger Streit zwischen Gutspächtcr und Knecht. Der

Pachter der Domäne Ba y e r s r ö de rh o f bei Hassau,
Amtsrat Ferdinand Schwarz , hatte seinen Hofarbeiter Josef
Neclom , einen Polen , der sich widerspenstig gezeigt hatte , mit
besst Stocke geschlagen. Der zweite Schlag traf , da der Arbeiter
sich bückte, den Kopf. Andern Tags starb der Verletzte an dest
Folgen des Schlags . Die Obduktion der Leiche ergab , daß der
Schlag eine abnorm dünne Stelle der Schädeldecke gettoffen
chatte. Ein Knochensplitter war in die Hauptader eingedrungen
und -hatte einen Bluterguß herbeigeführt . Das G °" ". „ ,r, - - Gericht billigte
dem Angeklagten mildernde Umstände zu unb erkannte auf 6
Monate Gefängnis unter Anrechnung der Untersuchungshaft.
Nach Verbüßung von weiteren zwei Monaten 10 Tagen soll
Strafaussetzung erfolgen . Doch mssß der Angeklagte sich zum
Unterhalt der beidess unehelichen Kissder des Getöteten bis
zusn 16. Lebensjahre verpflichten.

A Der neue Landesbischof. Der Nassauische Landeskirchen¬
tag wählte in einer Sitzung in W i e s b a d c-n den seit
14 Jahren an der Lutherkirche in Wiesbaden amtierenden
Geistlichen, Konsistorialrat Kortheuer zum Landesbischof der
evangelischen Landeskirche in Nassms.

A Landratekonfercnz . Die Landräte des Regierungsbezirks
Wiesbaden hielten in Usingen  unter der Leitung des
Landrats von Campe -Usingen eine Konferenz ab, in der vor¬
wiegend kreiskvmmunale Fragen besprochen wurden.

A Vollsitzung der Handelskammer Mainz . Unter Vorsitz
des ®e$. Kommerzienrats Dr . Bamberger  fand die zweite
Vollsitzung der Handelskammer Mainz  statt , lieber den
ersten Gegenstand , die Reichssteuergesetzentwürfe , berichtete
der Syndikus , Herr Dr . Meesmann . Er trug die auf Grund
der Beratungen des Deutschest Industrie - usrd Handelstages
erfolgte Stellungnahme des Hessischen .Handclskäsnmertages,
wie sie in einesn ausführlichen Bericht an das Hessische
Ministerium der Finanzen,niedergelegt ist, vor und fand die
einsnütige Zustiminung der Kamnscr . lieber die von der
Neichsregierssng vorgeschlagene Erhöhung der Brausteuer uns
100 Prozent berichtete Herr Kommerzienrat Dr . Jung , die er
unter einmütiger Znstisnmung der Verfammluisg ablehnte.
Ebenso lehnte die Kammer die vorgeschlagene Erhöhung der
Tabaksteuer um 25 bezw. 50 Prozent ab. Die voii der
Kamnter in Verbindung mit den drei anderen Handels-
kassssnerss des hessischen besetzten Gebietes in bezug auf die Ge¬
werbesteuer gestellten Anträge bei dem Finanzausschuß des
Hessischen Landtages dahingehend , daß im besetzten Gebiet fort¬
laufend feine höheren Sätze erhobest werden dürfen wie int
unbesetzten Gebiet , sind von dem Finanzausschuß leider nicht
berücksichtigt worden ; derselbe hat vielmehr nur für den
Januar eine Gleichstellung beschlossen, dagegen sollen fürSebruar'und März wieder 80 Prozent der jeiveils fälligenorauszahlungen auf die Reichseinkosnmen - usid Körper¬
schaftssteuer und ferner als Ausgleich asn 10. April und
10. Mai je ein Viertel der am 10. März 1925 fällig gewesenen
Steuerbeträge bei den Gewerbepflichtigen mit moitatlichess
Vorauszahlungen erhoben werden . In bezug auf die Ge¬
werbesteuerveranlagung für 1925 stellte sich die Handtts-
kamrner aus den Standpunkt , daß , solaitge eiste endgültige Ver-
anlagustg des gewerblichen Cinkoinmens sticht siattgefunden
hat , für 1925 das gewerbliche Anlage - und Betriebskapital in
Kombination mit den Einkommen - und Körperschaftssteuer-
vorauszahlungen stattfinden möge. Die Stadt Mainz be¬
absichtigt, aus Anlaß der Rosenschau 1925 auch einen Schau¬
fensterwettbewerb zu veranstalten . Die Handelskammer wird
an der Durchführung des Wettbewerbes mitwirkest.

A Unterkunftsmöglichkeit in Mainz . Der Verkehrsverein
Ma i nz E . V. bittet , darauf hinzuweisen , daß das namentlich
im unbesetzten Gebiet viel verbreitete Vorurteil , in Mainz sei
für die Unterbringung der Fremden nur unvollkommen ge¬
sorgt , die vorhandenen Hotels seien meistens besetzt und W-
Reisenden infolgedessen gezwungen , in den Nachbarstädten zu
übernachten , irrig ist. Diese Artsicht ftomttis aus der Zeit , in
der eine Anzahl von Hotels und Hotelräumen durch die Be¬
satzungsbehörden beschlagnahmt Waren und tatsächlich gewisse
Schwierigkeiten für die Unterbringisng der Fresnden be¬
standen . Höute treffe das indessen nicht mehr zu . Gegen¬
wärtig ständen nicht weniger als 35 aut geführte Hotels und
Fremdenpensionen mit insgesamt 1400 Betten den Reisenden
zur Verfügung , die zum großen Teil völlig neu hergerichtet
und ausgestattet seien. Die Stadt Mainz hat bekanntlich
lange Zeit unter dem Drucke der Besatzung schwerer denn die
meisten übrigen rheinischen Siädte gelitten und verdient daher
die Beachtung des reisenden Publikums in besonderer Weise.

— Langenschwalbach. In Rennerod wurde einer Eisenbahner
familie das achtzehnte  Kind geboren.

— Wiesbaden. Am G. und 7. Juni b. JL, findet die dies¬
jährige Gantagung des (8 « w er kscha f t s bu stbe § der An¬
gestellten (©. D . A.) in Hessen und Hessen-Nassau ins Kur¬
haus statt.

— Mainz . Die erste staatliche Musiklehrerprüsung
an der Städtischen Musikhcchschule zu Mainz fand ihren Abschluß.
Sämtliche zehn Prüflinge haben die Prüfung bestanden.

Der Erfinder der SHMOrauVe.
Ein M e i n u » g s st r e i t.

Die btangosen betrachten Charles Dallery , dem vor eimgen
Jahren in der Stadt Amiens ein Denkmal gesetzt ivorden ist,
als den Erfinder des Propellers , der in der Entwicklung der
Verkehrstecbnik eine so bedeutende Rolle gespielt hat . Der im
Jahre 1754 geborene französische Mechaniker teilte das Schick¬
sal so vieler Erfinder und erntete niensals die Früchte feiner
Entoeüungen . Im 25. Lebensjahre übernahm er die Orgel-
bauerei setns Vaters , die er zur bedeutendsten in Frankreich
ausbaute . Aber die Revolution brach aus , die Kirchen wurden
geschlossen, und Dallery sah sich ruiniert . Er verlor sein ganzes
Vermögen , begann an der Vervollkommnung von Mnsik-
snstrumenten zu arbeiten und fabrizierte später Repetieruhren
nach einem neuen , von ihm entdeckten System . Aber keine
seiner Erfirsdungen war imstande , das verlorene Vermögen
Wiederzubringen . Dann konstruierte er eine Dampfmaschine
nach dem Röhrenkesselsystem. Der heute gebräuchliche Röhren-
kejsel _tvar damit erfunden . Dallery benutzte feiste Dampf¬
maschine, ssm eisten Wagen dasnit zu treiben.

Int Jahre 1803 hatte er sich endlich einige Mittel beschafft,
tritt cm Projekt , an dem er seit langem arbeitete , zu verwirk¬
lichen . Er begann die Konstruktion eines Dampfschiffes , das
durch eine Schraube getrieben werden sollte. Am 29. März
1803 , einige Monate bevor Fulton seine Versuche begann,
erwirkte Dallerv zwei Patente kür iidL Das exüe betrat ein

mit zwei Schrauben versehenes Schiff , das durch eine
Maschine mit einem Röhrenkessel getrieben werden soV
Gegenstand des zweiten Patents war ein selbstsahrender WcO
mit einem Röhrenkessel und einem Schraubenventilator , F
Rauchabzug . In Bercy machte Dallery seine ersten Versus
die jedoch den auf sie gesetzten Erwartungen nicht entspracht
Die Experimente scheiterten in erster Linie an der UnM
kommenheit der Vorrichtung zum liebertragen der rotierend'
Bewegung aus die Schrauben . Verzweifelt und am 0»
seiner Mittel , gab der ustglückliche Erfinder seinen Arbeit
den Anfttag , den Schranbendampfer zu zerstören und Hs
zichtete ans sein Patent . Von allen vergessen, starb er
81 . Lebensjahre.

Wie bei so vielen anderen Erfindungen , wird auch ^
Ruhm Dallerys , der erste Konstrukteur der Schiffsschraubei
sein, bestritten . Der im Jahre 1857 in Laibach verstarb,'
österreichische Marineintendant Joseph Rossel 'hat bereits 1>
eine vollständige Zeichnung entworfen , der das Prinzip ein
der archcmedischen Schraube verwandten Vorrichtung Ji1.
Treiben von Seeschiffen zu Grttitde lag . Im Sommer 1b
begann die Probefahrt mit einem durch eine sechspferdii
Dampfmaschine getriebenen , etwa 40 Personen fassend
Schraubenschiff mit gutem Erfolg ; sie wurde aber durch d
zufällige Platzen eines Dampfrohrs gehemmt . Schon vor 18-
hatte Rossel daran gedacht, seine Erfindung in Frankreich k
verkaufen , und es ist so gut wie erwiesen , daß sowohl be>
wie in England die späteren Konstruktionen von Schiff
schrauben direkt oder tnittelbar aus Rossels Erfindung ftißts
Wem von beiden die Priorität der Ersindnng gukomntt, i
somit eilte strittige Frage . Man verkleinert jedenfalls den ve>
dienten , Nachruhm der Vorläufer nicht, ivenn man vor allg
Dingen der Vollender gedenkt. Und als solchen muß man und
dii 'gt den Oesterreicher Rossel anerkennen.
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Gedenktafel fiir den 22. März.
1459 * Kaffer Maximilian I. in Wiener-MustaLt fsi lötd
1599 * Der Maler Anthonis van Dyck in Anttverpe'

.i 1641) — 1797 * Kaiser Wilhelm I., König von Preußi'
1886) — 1799 (22. u. 23.) Sieg der Oesterreicher über

Zranzosen bei Feldkirch— 1832 f Goethe in Weimar (* 1749
- 1866 Der preuß. General v. Seeckt in Schleswig — 1Ä
Otto v. Bismarck erhält die Fürstentvürde — 1915  UebergF
cei Festung Przcmyfl an die Russen.

Gedenktafel für den 23. März.
1919 Der Dichter Augustv. Kotzebne in Mannheim ermoM

(* 1761). — 1849 Sieg der Oesterreicher unter Radetzky über d>
Sardinier bei Novara, — 1865* Der Dramatiker Rud. Lotha^
in Budapest. — 1915 f Der Gef ch icht sfo rscher Karl Theoidorv»>
Heigel in Drünchen (* 1842). — 1918 Litauen erklärt sich Ki
selbständiger Staat.
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Frühlingsanfang.
Der Frühling naht mit Brausen . Auch in diesem Jahü

durchziehen schon seit längerer Zeit Frühlingssturme da-
Land . Kalendermäßig ist Frühlingsanfang am 21. März-
der die Tag - und Rachjgleiche bringt . Diese Zeit um die Wende
ist von altersher von den Aequinoktialstürmen begleitet . I«
diesem Jahre hat es an Stürmen an der Küste und im Binnen^
lande nicht gefeblt. Wenn sie auch nicht den Frühling gebrachi
haben , so mögen sie doch die Kälte von uns ferngehalten haben
Uebrigens ist mit dem 21. März nicht aus der ganzen Erd'
Frühling , sondern nur auf der nördlichen Halbkugel . Südlich
dom Aequator fällt der Frühling in die Zeit vom 2ß. Septembet
bis zum 2. Dezember.
^ Daß wir nach der milden Winterzeit noch bis 8 Grad
Frost und Schnee bekommen haben , ist nichts Außergewöhw
Iiches. Auch wenn der Winter strenger gewesen iväre , hätten
wir einen kalten Nachwinter haben können . Im vorigen Jahr«
hielten Frost und Schnee bis tief in den April hinein au
Wenige Jahre zuvor schneite es sogar noch am Himmelfahrts¬
tage m ganz Deutschland . Der Frühling war in diesem Jahr-
hundert fast noch nie besonders schön. Eine Ausnahme bildet-
der Frühling des Jahres 1906, in dem man in Hemdsärmel»
spazieren gehen konnte. Aeltere Leute wissen, daß die JahreS'
zciten vor der Jahrhundertwende ihre Herrschaft viel genauer
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# Wetterbericht . Voraussage für Sonntag : Veränderlich
. # Neue Drucksachensendungen. Die Deutsche Reichspojl

luird ani 1 April versuchAveise die Beförderung aufschrifb
loser unverschlossener Massendrucksachen (Wurffendungen ) auf-
nehmen . Zur Verteilung kommen Sendungen für beliebig-
Altungen von Empfängern , z. B . sämtliche HauAhaliuiiqe »,-
samtliche offenen Geschäfte, bestimmte Berussklassen usw. Di«
Zahl der zu verieilenden Druckstücke ist von dem Auftroagebec
aus Grund eigener Fesfftellungen für jede Postanstalt zu best

•• Die Mindestzahl einer Auflieferung beträgt
1000 Stuck . Das Gewicht des Einzelstückes darf nicht

Gramm übersteigen . Die Gebühr für Wurfsendnnaen be¬
tragt zwei Drittel der tarifmäßigen Drucksachengebühr für das^tuck unter Attfrundun « deä in
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^ie Aushändigung an die Empfangsberechtigten erfolgt nach
den Grundsätzen für die Aushändigung gewöhnlicher Briest
i^ Jungeii . Nach- und Rücksendung findet nicht statt Aus-
geschlossen von der Verteilung sind Druckstücke Politischer oder
religiöser Art sowie solche, deren Inhalt gegen die Gesetze odel^
bas öffentliche Wohl oder die Sittlichkeit verstößt.

# Ocsterreichisches Durchreisevisum . Die Mitteilung,
drttz be, einer Reise nach Italien das österreichische Durchreise - '
vslum nicht mehr notwendig sei, wenn das italienische Einreise - '
vnum erteilt wurde , aili . svie das Qlterreicktiscke Kolulat mit-
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MAGGI s Fleischbrühwürfel
Einfach mit,kochendem-Wasser'übergossen, ergibt der
Wurfei feine Fleischbrühe zum Trinken und Kochen.

Achtung auf den
Namen MAGGI und die
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Trinkt das gute Mainzer Akfien -Bier!

die Ap,thole in Flörsheim am Mai» in größter Auswa?̂ a»
Hau pflege im Winter gegen aufgesprungene Hände empsiehlt die
Apotheke Etucerin Lanolin , Vaseline , Borsalbe , Spezian«
E und ohne Fett Hautkreme verschiedenster Art . Lippenpomadc.
Frostmittel. _ _ _ _

teirt nur für Rompilger , die sich an der österEchischen Äremz-
M' t einer Legitimation der für die Rompchersahrt zustanbiW
offiziellen Behörde in Wurzburg ausweisen können . Alle
anderen Reisen diirch, sowie alle Reisen nach Oesterreich uiiter
liegen nach wie vor noch dem Sichtvermerkszwa >ig.

Die heutige Numiner umfaßt 6 Seiten.
— Kathol . Kirchengemeinde. Morgen wrrd rn de

Pfarrkirche die Kollekte für die Erstkommunikanten un¬
serer Gemeinde abgehalten . Die Not vieler Faniilren
ist noch groß, viele Familienväter sind noch arbeitslos,
viele andere haben ein so niedriges Einkommen, daß
die Familie durch die außerordentliche Ausgabe sur die
Kleidung eines Kindes aus Monate belastet wird. Für
den Weißen Sonntag brauchen unsere Kinder vor allem
ein gut vorbereitetes Kinderherz, einen gläubigen, tlet-

, frommen Kindersinn. Aber auch ihre Kleidung soll nach
! Möglichkeit der Erhabenheit des Tages angepaßt sein
: und die schöne Feier heben. Es ist ja der Tag , der dem
; Katholiken bis ins greise Alter hinein unvergeßlich ist.

Denke morgen jeder Gläubige an den schönsten Tag scr-
' «es eigenen Lebens zurück, an das Glück seiner Kmder

fahre. Andere froh und glücklich zu sehrn, bedeutet
doch auch eigenes  Glück. Jede Gabe ist ein Liebes-

! dienst an den Lieblingen des göttlichen Kinderfreundes.
— Hinweis . Wir machen darauf aufmerksam, daß

- der vom „Evangelischen Verein " geplante Theaterabend
nicht wie auf den Eintrittskarten angegeben am Sonn
tag, 29 März , sondern am Samstag , 28. Marz , abends

, 8 Uhr im „Sängerheim " veranstaltet wrrd.
\ Die Taunus -Lichtspiele bringen heute und morgen
i Sonntag Abend den wundervollen Prachifilm „Ler
( Sturz ins Glück", ein Filmwerk in 6 spannenden Akten
11 zur Vorführung . Ferner laufen 2 Luststücke mit dem
\ Urkomischen Harry Sweet in der Hauptrolle. Sonntag

nachmittags 4 Uhr Kinderooistellung. Der der bekannt
; guten Musik wird es den Besuchern ern Genuß sein,
) der Veranstaltung beizuwohnen. Näheres siehe Inserat.
t b qr-aatta Laut Beschluß des Süddeutschen-Ru-

d.w. ,? an°» w« °° d°, 1921 ® V.
5 die 4L Regatta des S . R . V. übertragen . Dieselbe
; findet am 3l .Mai u. 1. Juni (Phnssten ) statt. Seit lan-
! ger Zeit tritt zum erstenmale wieder der S . R . V. rn
. feine? geeinten unb wieder erstarkten Form rn FlorshetMS
' Mauern auf den Plan . Außer den bisher hier bckann-
- ten Vereinen werden sich die Vereinê v°n Franksurt
' Gießen, Wetzlar, Mannheim , Ludwigshafen u. dgt. mehr
' beteiligen und ist somit in Bezug aus sportliche Dar-
! bietungen nur Gutes zu erwarten.

d Taifun , der neue, amerikanische Schmuckler- und
Seeräuber film läuft am Samstag und ^ vnntag abends
in den Karthäuserhofiichtspielen. Er zeigt wunderbare

( Seeausnahmen , den noch nie aufgenommenen Seesturm
' (Taifun). Meuterei aus der See , den ^ M ^ inesTorpedobootes mit dem Schmucklerschrff. Sehen Siesich
1 diesen Film an , er wird Ihnen gefallen. Als Beipro-

«ramm läuft das amerikanische Lustspiel. "8 'k und Fox
c E . m. b. H." In der Kindervorstellungwrrd das schone
, Ritterschauspiel „Felicitas Grolandin gezeigt. Beachten
i Sie das Inserat in dieser Nummer.
< s Zur Reichsprijsidentenwahl wird in der am Don-

neistag, den 26. März im Hirsch von der Sozmldemo.
kratischen Partei veranstalteten Versammln^ voraus-

; sichtlich Genoss- Landtagsabgeordneter Otto Hasse aus
- Wiesbaden sprechen. Es ist deshalb>zu .bwpsehlen sich

diesen Abend für den interessanten Vortrag fetzt schon
' frei zu halten . Näheres enthält das Inserat der näch¬

sten Mittwochnummer. _
Gesuche um Niederschlagung gestundeter Erundver.

' mögens - und Hauszinssteuerbetr age. Der Amtliche
Preußische Pressedienst schreibt°. Der preußische Fwanz-

> nrinister hat unterm 9, Februar d. Js . bekannt gegeben,
* daß die staatliche Steuer vom Grunnvermogen und die

Hauszinssteuer, so weit sie gestundet rsi, ganz ober U\U

I weise niedergeschlagen werden kann,wenn J?1?
Ziehung der rückständigen Steuer emc( Erhebliche Harte
nach sich ziehen würde. Da der Beschluß des Staats-
Ministeriums in der Tagespresse bekannt gegeben worden
ist, sind unzählige Gesuche um Niederschlagung der ge¬
stundeten Beträge beim preußischen Frnanzmrnister ein-
gegangen. Der Finanzminister hat aber die Befugnis
zur Niederschlagung den Vorsitzenden der Grundsteuer-
ausschüsie(Katasteramt) übertragen. Dw Prüfung er¬
folgt , ohne daß es eines besonderen Gesuches bedarf,
von Amtswegen, ob nach Lage der Verhältnisse die rück¬
ständige Steuer niederzushlagen oder nachträglich mn-
zuziehen ist. Besondere Gesuche um Nrederschlagung
sind also überflüssig.

cumneis Der beutiaen Ausgabe unserer Zeitung liegt eine

mit di esem Mittel dürfte sich auf reden Fall empfehlen.

Aus ver Umgegend.
Hochheim a.  M ., den 20. März 1925.

— Bekämpfung der Saatkrähen . Der ungemem
orosî n Zahl der Saatkrähen rückc man rm „Landchen
gegenwärtig bei den endlich ,nit Schnee bedeckten Fe ¬
dern durch Auslegung von Eiftbrocken zu
lickten großen Schaden dadurch an. daß ste die weichen
Keimlinge der Saatäcker ausziehen. Ferner schädigen sie
auch be? ihrer Suche nach Würmern und Larven die
jungsprießenden Hälmchen.

l Ein gefährliches Spiel treiben eben unsere Schub
kinder in Gestalt des sogenannten „Landabstechen .
Mit alten Sägenseilen etc. wird handiert und eine iieine
Svielstrecke abaestochen. Dabei wurde dieser Tage eurem
lÄstgen Kinde durch den Schuh die Zehe durckbohrt.
Es ist Sache der Eltern , den Kindern dieses gefährliche
Spiel , das leicht ernstere Folgen nach sich ziehen tann,
unbedingt zu untersagen.

Ein seltenes Jubiläum . Ein in der jetzigen Zeit
seltenes Jubiläum feierte am 19. ds . Mts im Kreise
seiner Eliefs seiner Familie und Mitangestellten der
LE * Stete “iefo Bürger SeitJ°k°b ffiberiem.
25 Jahre hat der Jubilar treu und redlich, und ent¬
gegenkommendzu Jedermann , (davon zeugen die vielen
Geschenke von seiten seiner Chefs und Mitangestelltcn)
der Firma Eebr . Hamburg in Mainz seine Dienste ge¬
widmet und ihr auch in schwerer Zeit durch erlernen
Fleisi Ordnungsliebe und Pünktlichkeit zur Seite ge-
Nd °n Ein echt d°utIch°r M- -,n. ein Beispiel ,ü.
Viele ' Mögen dem Jubilar nochmals so viel und
mehr Jahre % Frische und Kraft ber der wirklich zu
beneidenden Firina vergöimt sein.

Desgleichen werden wiederholt gemahnt die Gemein-
dearundsteuer. Kreis- und Eemeindehundestsuer. Die Be¬
träge waren am 15. 0. Mts . fällig und wird umgehend
Zahlung erwartet. Die Berichtigung der Hundesteuerzettel
von 12.50 Mk. auf 10.- Mk. erfolgt durch die unter-

^ D̂iejenigen Zahlungspflichtigen, welche bereits schon
Mk 12 50 Hundesteuer eingezahlt haben, werden ersucht,
unter Vorlegung des Hundesteuerzettels die zuviel ge¬
zahlten M 2.50 in Empfang zu nehmen._

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

^ -« mn,? °°n- chn? 2 Uhr And'a« l '" u»rSa,, "n??«di» "de"
^ ick Anion Trops st. Kranzspende, 6.30 Uhr

®Iont°&mf di7 verstorbene Fam. PH. Bastian .Amt für Dte „ {«r die Verstorbenen der Fam. Alois
Dienstag 6 30 Uhr ^ Arnhaus ) 7 W Amt für Christophäßetlbâ i (S® i _ clr Mädchen und Frauen.
M »w?« wW >», ÄtanltnSau«, 7 Uh, « m, fit

s “ - s ’7Ztm«JP 'VJos nachmittags2 Uhr Gottesdienst,

Wochenspielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 28. bis Lg. März 1925.Erotzes Haus

TannhäuserXUlUiyuuivi.
n?itt Sommernachtstraum

Die Bohömr
Tristan und Isolde

Die heilige Johanna
Der Vogelhändler
Figaros Hochzeit
Kleines Haus

Die vertagte Nacht
Pension Scholler

La Traviota
Das Glas Wasser

Anfang6.00 Uhr
Anfang7.00 Uhr
Anfang7.30 Uhr
An ang 6.00 Uhr
Anfang7.00 Uhr
Anfang7.00 Uhr
Anfang7.00 Uhr

Anfang7.00 Uhr
Anfang7.00 Uhr
Anfang7.30 Uhr
Anfang7.30 Uhr

Sport und Spiel.
ftufobafl Am morgigen Sonntag begibt sich die

t M . des hiesigen Sp .-M 09 nach Biebnch. um dort-
selbst ihr letztes Verbandsspiel auszutragen . Die 2.  M.
trägt um 12 30 Uhr. auf hiesigem Platze , ebmualls ihr
letttes Verbandsspiel gegen die gleiche des F .-B . 08
Geisenheim aus . Danach treffen sich^ beiden Jgdm.von Flörshewi und Weilbach zum 1. Verbandsspiel .̂

BekMntmllkNgen der Gemeinde Flörsheim.
Die Maul - und Klauenseuche unter dem Viehbestand

des Franz Weilbacher ist erloschen. Die über den Ge¬
meindebezirk verhängt e Sperre wi rd hiermit aufgehob

Bei den letzten Truppenübungen in hiesiger Gemar¬
kunĝ ein 'tovaüAel  ohne Scheide verloren

Der Finder wird darauf hingewiesen, daß er die Waff
auf dem Rathaus abz ugeben hat.
Betr - Auszug aus der Verordnung vom 23. November
?928iS Meutea. Iuna d-lS .w-rdch-u-t ®. S . S . 519.
iuzö  XU Meldepflichten.

8 58.
11  Wer an einem Orte innerhalb Preußens einen Ge-1.) Wer an ernenr^ hat der Gemeinde-

werbetrieb anfangt od.r u nleickzeitia hiervon
behörde dieses Ortes vorh ipUfchtung wird durch die

Anzeige nach s ^ 'der Gewerbeordnung 'für das deutsche
Reick! «enügt. Gemeinden (Gutsbezirke) ha-

ẑ st̂ 5ĝ E" H^ t^esir̂ ^ ewerbebetrieb̂ " uf," f̂o îst Tr  bei
demVolsitz?nden des zuständigen Steuerausschusses schrrst-

" ^ L° 60 ^ ^ Vorschriften der §8 58 und 59 finden
aus die Eröffnung, llbertragung und Aufgabe von Zwerg¬
betrieben sinngemäß Anwendung.

Ä SSÄS . $ £
büro) einzuliefern sind.

Diejenigen Zahlungspflichügen die mit der Zahlung
der staatlichen Steuer vom Grundvermögen und Haus
zinssteuer für den Monat Marz ds. Jrs tm Rückstand
sind werden hiermit wiederholt gemahnt . Die am 15.
^1- fällia gewesenen Beträge sind umgehend ein¬
zuzahlen. Des Jahresabschlusses wegen muß diezwangs¬
weise Einziehung sofort erfolgen.

Leiden Sie an

sichverttauensvoll - — “
hörst, Hannover A 1b«

an Gertrud Hassel-
Schließfach 206.

Doch!Doch -
Sie können es glauben

Leder und Schuhmacherbedarfsarhkel kaufen
Sie bei

o.  Krumkam ^ Lederlager
Mainz, ■^ ^ „. . nlaU - (Kriegssäule) Tal . 3163.

Zimmer
ür jungen Herrn zu mie-
en gesucht.

Offerte an den Verlag .

KOCHHERDE

Cin" möbliertes

Prächtiaes Haar
erzeugt vr. Sukleds 8irkenwa«»er.

Zu haben bei zteä.-vrô erle
y . 8chmM, klörsheim.

Für Llinwirte
md Ziegelibesitzer
Lanr-6enttlkugen

bekannt als beste Marke zu
Fabrikpreisen. — Alleinver¬
treter für Flörsheim uno

Umgegend

(MwniiliuiQ Leiter
Haus- und Küchengeräte

Spezialität:
Koch-u.Easherde nur erster Firmen

Kluge  Frauen!
trinken mit ErfolgBenediktentee.
Zu haben bei:
JWed. Drogerie H. Schmitt.

man bittet, kleinere An¬
zeigen bei Aufgabe
sofort zu bezahlen.

Rupp und Roll und „Lebewohl"

Bierbegeistert beim Kostümfest
Gaben sie ’s den Leuten kund :
„Lebewohl “ tun ma stets nehma
Darum San ma so gesund.

o u- rühmte, von vielen Aerzten empfohlene
Gemeint ist natürlich das b Zehen und Lebewohl-Ballenscheiben
Hühneraugen -Lcbewobl für “ p„aster 75 Pfg. erhältlich in Apo-
für die Fubsohle . BI®c?f haben bei H. Schmitt Wickererstr . 104theken u.Drogerien, sicher zu nau



E.-L SljWkbMdf
Die Abfahrt der Best

des Lehrer -Eesangverei
konzertes zu Frankfurts^
erfolgt am morgig . SoNilk
2.33 Uhr / Abends 8 Uhr.''
fammenkunft der Mitglied
mit Angehörigen im SäO
heim . Daselbst Konzert
Unterhaltung.

Eaunus»Cicftispiele
Samstag und Sonntag Abend 8 Uhr

Das Großstadt -Programm:

Der Sturz ins6!ilck
Eine sonderbare Geschichte von Juwelen . Liebe,
Gaunern und Affen in 6 gewaltigen Akten.

Als Beiprogramm:

„vueenle gebt um Schupo"
Lustspiel in 2 Akten mit dem Wunderpferd

Queenie in der Hauptrolle.

„SM Mt SMMkd"
Lustspiel in 2 Akten.

Alles lacht ! Alles ist froh!
Gutes Orchester!

Sonntag Nachmittag 4 Uhr
große Kindervorstellung

Die Direktion.

F.-V. Geisenheim
2. M . spielt gegen die gleiche M . des Sportvereins
auf dem hiesigen Platze um L2 .SV Uhr . Danach

Jugend -B -rbandsruettspiel gegen
Jgd . -M . U .-C . „ Gsrmama " Merlbach

Heute Abend 8 Uhr wichtige
Mitglieder - und Sprelerversammlung.

Hören, Sotaren unü Xrnuringe
liefert gut und preiswert

Ä0kl 86ÜNÜM , Uhrmachermeister . UjKZhgjjkD.
Reparaturen an Uhren und Goldwaren werden in

eigener Werkstätte ausgeführt.
änna ?ime ?;1el!e von Reparaturen und Bestellungen bei

Max Flesch , Kolonialwarengeschäft , Flörsheim.

Lacke und Oelfarben
Geschenke für Ostern!
Konfirmation und Kommunion

„Tongers Lebensfreude 86
Band 1—3 : Lebensfreude, Wollen u. Wirken Unser Leben.

Eine Sammlung wertvoller Sprüche u. Gedichte unter Bezug
auf den jedem Bändchen gegebenen Titel.

Der Jugend mit auf den Lebensweg zu geben.
Band 1—3 in einem Eanzleinenband mit Goldschnitt Preis 4.~

Vorrätig in allen Buchhandlungen , sonst zu beziehen durch:

& 3. lOTijw,  Mn n.M.. Ä Sei A-3S.

bewährter Friedensqualität . fachmännisch hergestellt. Leinöl und
Fußbodenöl . Kreide !» Qualität . Bolus , Gips , sämtliche Erd - n.

Mineralfarben , Ghemische Brmtfarben

»?ardenhaus Schmitt.. Flörsheim am Main
Telefon W.

Uhren und Goldwaren. Trauringe
in großer Auswahl

— Alle Reparaturen werde » schnellstens ausgeführt . —
== Geschenke für Kommunikanten und Konfirmanden . ■
Franz Weismantel , Mainz , Brand 11

MtlMrU-LiWiele
Direktion P . I . Duchmann.

Samstag 8.30 u. Sonntag 4 u. 8.30 Uhr
Eroßstadtprogramm:

lmm

tf Caifun“
Der beste amerik. Sensation - und Abenteuerfilm

in 7 Akten.
Fix und Fax iß. m. b. H.

Lustspiel in 2 Akten.
Sonntag 4 Uhr Kindervorstellung . Programm:

„Felicitas GrolaMn"
Ritter - und Abenteuerdrama in 5 Akten.

„Fix und Fox"
Lustspiel in 2 Akten.

Verstärkte Musik. Die Direktion . |

Die T
jrte« si
'ierun(

, zwar
Iten.
iriand
ingun.
letzten

ikrinne:
an die
ickelt
zwisch
Atteln
«n kö
wieder
’.tte fe,

Rü-enjerei«190$Flörsheii§
hte gl

Bestellungön um, Reparaturen nimmt entgegen:
Frau Josef Zanz . Flörsheim o. M .. Riedstraste 1.

Wrw . „Mttkrnnz"
Samstag abend, Punkt 8 Uhr.

SinflHunde
im „Husch'

mein I . PM 22
Mi a_ Pfd. n
mein 00_ Pfd. 27
MI in HantitucRsscKcüßn

5 Pfd . 1 .55 , iü Pfd . 3 .C0

PHaiäzgRfeHiose. pfd. 63
Pflanzenfett
Palmin. . . .
Tatel-filerea«
Serita-nseiifeiR
Delikateß -Margarine Pfd.

SSSsti'ßOlfl ist vollwcrt.
Uuttororsatr . . Pfd.

KO.8el.'8ereiü

iu Tafeln

Pfd.

Pfd.

10 Stck .f25 Stck

Ipinü-Eier. i.2§ zu
» ■Eieri i.u j 2.67
Slen-Eieri! 0.9Sj m
feeher k .-ia.
MW gemahlen
RBsiaea. jo
Horiiit» . so
Mül . U
Batkpuäwer . . 6 n. S Pfg.

| Vaei3i0a-E&s4k©r

Puäßinßpyiyer

i pfd . » 4=m
Pfd.

Morgen Generalkommu¬
nion.

i'-iZ

68 Rut n gutesAckerland

Heute Samstag Abend 8 Uhr im Hirsch Vorstand » zuer!
Besprechung der Rüsselsheimer und Flörsheimer Rudel Nov
vereine . — Montag Abend 8.30 Uhr im Karthäuferh ^ cht
Mitglieder -Versammlung , vorher 8 Uhr Vorstandsfitzull ^ r
daselbst . Um vollzähliges Erscheinen wird ersucht.

Der Vorstand . / U

Kath.Zgl.-Bereiiarch

Iran,
Morgen vollzählige Moche t

natskommunion . Mg,
iS de

Eköbles Lager

-
M»

J*taas®Wk

zu verkaufen.
Näheres im Verlag.

in Herde», Roeder
Herde, Ebh .Herde,
Äckerqeriite u. sämt¬
liches Roheisen zubil-

ligen Preisen.

ElsmhosAmz Giiljahr,
Untermainstraße 26

Haus - und Küchengeräte.

KSMlMaktM
Sonntag Nachmittag 2 UGne?o

ttn Sängerheim Versamnwlems
lung . Vollzähliges Erschein größt
nert erforderlich arunc
- affenUcrireterE
für den Verkauf meiner Holz «̂
rouleaux u. Jalovfi n aesucht.Mk
Hohe Provision . Carl Riesel,?
N urode i. Schlesien.

'leinj

ln versvbied . Preis !,v.

itfii

Pfd.

Lafschas
garantiet rein

l & SO , & g%
das Pfund dM

feinere Qualitäten:
O.SO, 1.20 , 1,60

Neu aufgenommeni

Reißtiard-Soäioöiöet!
Marke Marseltalä

„ Toui -Hisr
,, ' Milchranra

100 gr. 45
„ SO.. so

Latscisas

das Pfund 3 . 00 , 3 .8 @, 4 . 40 , 4 . 80

tets ftisch
;ebraünt

Herren-Hosen

Bei Siisle«! MMftitljH
^b f̂chleimung gebrauche man nur
Dr . Buflebs destill. Hustentropfen. .

Zu haben bei : teil ur
Med.-Drogerie H. Schmitt . " wes

Flörsheim antr
Mer \
mir

mg f
ng e-
Mieir
Hen.

Herren-Hosen
Herren-Hosen

moderne dunkle Streifen

(solide Qualität ) Mk . 5 .75

und ß .50
Kammgarn , vornehme Muster

Mk. 11 .75
reinwollene Stoffe , selten schöne

Dejfins Mk . 15,50

Berufskleidung für sämtliche Gewerbe. Manchester-
leder- und Zwirnhosen. SpsrthemÄen, Normal - u.

Elnsatzhemden usw.
Ich führe nur gute und beste Qualitäten.

Meine Spesen sind sehr gering , daher ganz klerner Nutzen.
Aus diese Art gelangen Sie für wenig Geld in den Besitz von

guter Ware.

Decken Sie also Ihren Bedarf bei mir , dann haben Sie die
Gewihheit , billig und doch gut zu kauftn.

Svezilllhsos fürM« eii>!WKak!Steift,
Mainz, nur Quintinszaffe 22, Telefon 2608.

ist

eren
UlgL
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immer 23.

,^©fl«Fazit von Genf.
irteu g des Völkerbundsrates ist vorbei und die Dele-
Baiet,». l° ^ ^ der in ihre Heimat zurückgekehrt, um ihrenCltßfltYtrt iu  ii/iv «yviuiui **»**• ‘7 VV**
>* * « Bericht zu erstatten . In Paris tat dies Briand

» r vor dem Kammerausschuß für auswärtige Angelegen-

i, ^ letzte dort in erster Linie auseinander , unter welchen
»,,o" ugen, während der Tagung des Völkerbundsrates in

" Woche das Sicherheitsproblem verhandelt wurde,
rnfv X,<t Qu  d >e These, die Austen Chamberlain verteidigte

These, die er im Namen der französischen Regierung
. l habe. Briand hat die Hoffnung ausgesprochen , daß

titttK  dem französischen und dem englischen Standpunkt
nelnde L̂ösung bis zum kommenden September gefunden

. ? könne, da alsdann die Bölkerbundshauptversammlung
W^ ^d/r mit der Sicherheitsfrage beschäftigen werde . Briand
- — strner , er fasse nicht nur als möglich, sondern als leint-

“ de , , den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund insl «ttp T ; ueu  vctntritt Deutschtaiios in oen Botkervuno ins
S R (^ »ler der Bedingung , daß es alle Pflichten , die sich für
I aus ergeben, ' übernehmen werde , da es ja auch alleL, ." geoen, uvernepinen iveroe, oa es ia ancy am-
n» genießen  werde , die sein Eintritt in den Völkerbund

Stl !\ Erkennen werde . Briand hat in Verbindung damit von
ude > Notwendigkeit gesprochen, den territorialen Status guo

f ZU erhalten , namentlich hinsichtlich der deutsch-
tzulllst̂ n Grenze . Der sozialistische Abg. Paul Boncour hat

Erklärungen Briands angeschlossen und die Vorteile
Pgehoben , die die Zulassung Deutschlands zutn Völker-

—J 'w Hinblick auf die Sicherheitsfrage bieten.
Killet Regierung scheint sich allmählich eines
tlJI y n M besinnen . Nach einer längeren Unterredung mit

iwnzösischen Ministerpräsidenten Herriot über das euro-
Sicherheitsproblem und die deutschen Sicherheits-

^chlage erklärte der polnische Außenminister Skrzhnski in
Um französischen und polnischen Pressevertretern , daß
Iln ^ u^sprache mit Herriot in größter Herzlichkeit geführt
vvven stj. Auch seine Unterredung mit dem Präsidenten der
Ub ! " habe den günstigsten Eindruck hinterlasseu.

sei ein ausgezeichneter Kenner des polnischen
mmbletns und habe für die Sicherheit der polnischen Grenze
chkügroßte Interesse bezeugt. Skrzynski sagte, daß er nach den

arungen der französischen Regierung Paris völlig beruhigtr"apen könne. Auch die Uttterrednng mit Chamberlain inL ^ e % in der Auffassung bestärkt, daß Polen keinerlei
wr drohe. Auf die Frage eines französischen Korrespon-

wlz ' bN' was er von dem Plan Dr . Beneschs halte , sagte
icht -pchkl ausweichend , daß die Achse des europäischen Friedens
ksel.1  Paris und Warschau laufe . Polen werde IM übrigen

.»er Tschechoslowakei in kürzester Zeit Sicherungsverträge
— ueßen. Alle Anregungen zu der Lösung des Sicherheits-
?« i. emä  sollen aufmerksam geprüft werden.
II t,?ch im englischen Unterhaus kamen die deutschen Sicher-
nurvPlchläge zur Sprache . Dort wurde an den Staatssekre-

,fen-. .j  Auswärtigen die Frage gerichtet, ob er dem Hause
"ungen über das jüngst erfolgte deutsche Angebot betr.

:. westeuropäischen Sicherheitspakt machen könne. Chamber-
antwortete : „Das deutsche Angebot liegt noch nicht vor

Form , in der es dem Hause übermittelt werden konnte.
' „ ^ i-̂ sswünglich im strengsten Vertrauen gemachte Mit-

^ ' i w eine Sondierung dar , die seitdem eine Erwei-
M . 6 erfahren hat . Ich beabsichtige, die Angelegenheit in

n„eiue£  Sonn in der nächsten Woche zur Erörterung zu
8 n. Der Meinungsaustausch , der bisher stattgefunden

noch nicht soweit fortgeschritten , daß ich in der Lage
' genau anzugeben , welche Form die deutsche Regierung

„ " 8 ihren Anregungen geben wird . Ein zu großes Ein-
auf einzelne Punkte in diesem Augenblick könnte den

f e*| Verlauf der Verhandlungen , die bis jetzt noch im
LLstadium sind, gefährden ."

politische Tagesschall.
Arbeitsplan des Reichstages . Nach den vom

^ .^ ^ ichlossenen Dispositionen werden die nächste Woche
tl aniag der übernächsten Woche mit Rücksicht aus diell ha ocr uvernachsten Woche mit Nucrgna ans oie

, , Reichspräsidenten sitzungsfrei bleiben . Pom
che» 4- April wird der Reichstag wieder Sitzungen

^ann wird die Osterpause beginnen , die bis Ende
?» ir "ach Ostern dauern wird , eventuell aber auch bis

k ' April verlängert werden soll, wenn siir die Reichs-
^ tenwahl ein zweiter Wahlgang erforderlich sein sollte.

P ^ elung der Auswertungsfrage . Wie aus Berlin
wird , sind die Besprechungen der Reichsregierung
Parteien auf Grund eines vom Reichsjustiz-

ff

h b i u iviven geoieyen, oaß :
. " gen gerechnet werden kann . In der Frage

Mkenaufwertung scheint eine Einigung auf eine Er-
Lt Aufwertungsrate von 15 ans 25 Prozent bereits
intun»  l u während der Regelung der Anleihen.
P , größere Schwierigkeiten entgegenständen.
!, Di '? sozialdemokratischer Antrag zur Wohnungsbau-
K« ^ 'L? EM°kraten haben int stfeichstag einen An¬acht. der «inen Gesetzontivnri kordert . der die Rechte

1

VnieiiKtn to- en bie  ® se{p“Ite~ ?. etit3eil- i? ;s feiini 9’s.a“551
Raum 30 Pfennig . Bezugspreis monatlich

emiig. Reklamen die 6g»ipaltsne Petitzeile oder deren
spreis monatlich 0.90  Mk. und 10 Pfennig Traglohn ,i

Samstag , den 21. März 1925. 29. Jahrgang

Zweites Blatt.
des' Reiches , der Länder und der' Gemeinden in der Wohnungs-
und Siedlungswivtschaft crbgrenzt. Die Länder und Ge-
meinden sollen verpflichtet werden , Kleinwohnungen für
minderbemittelte , kinderreiche Familien zu erbauen . Die
Mittel sollen durch eine Wohnungsbauabgabe in Höhe von
20 Prozent der Friedensmiete aufgebracht werden.

Zur Utnstellung der Deutschen Werke. Der Haushalts¬
ausschuß des Reichstages nahm folgende Entschließung der
Parteien ohne Diskussion an : Der Reichstag wolle beschließen,
die Reichsregierung zu ersuchen, bei der Umstellung der Deut¬
schen Werke alle Maßnahmen zu ergreifen , die bei möglichster
Erhaltung der Arbeitsmöglichkeit geeignet sind, die Reichs-
interessen in vollem Umfange zu wahren und für diese Um¬
stellung die unerläßlichen Mittel mit Genehmigung des Haus¬
haltsausschusses des Reichstages zur Verfügung zu stellen.

Ein Wirbelsturm in Amerika.
Schwere Verwüstungen . — Fast 2000 Tote in Illinois.

Die Staaten Süd -Illinois , Missouri und Kentucky wurden
nach einer Meldung aus New Jork von einem schweren Zyklon
heimgesucht. Die Zahl der durch den Torado in Illinois
Umgekommenen beträgt fast 2000, die der Schwerverwun-
detcn 63 000 . Sämtliche Drähte sind zerstört . Der Schaden
ist ungeheuer . Verschiedene Expreßzüge aus dem Süden
erreichten Chicago mit verwundeten Passagieren.

Im zerstörten Gebiet spielten sich ergreifende Szenen ab.
Frauen und Männer suchen unter den Trümmern ihre
Familienangehörigen . Der ganze Landstrich von Süd-
Illinois bildrt

eine große Trümmerstatte.
Die Zeitungen bezeichnen diese Riesenkatastrophe als die
größte seit dem Erdbeben von San Franziska.

Der Torado richtete seine ersten Verwüstungen in Anatolis
an . Dann nahm er seinen Weg über den Mississippi nach
Illinois , erreichte gegen 3 Uhr Murphisboro und Desoto,
etwas später Carmi und Princenton , wo er an Kraft verlor.
Schulen und Kirchen in den zerstörten Ortschaften sind in
Hospitäler verwandelt worden . Die Stadt Gallatin in
Tennessee wurde ebenfalls von einem Torado heimgesucht, bei
dem acht Personen ums Leben kamen.

In Murphisboro wurden Hunderte getötet . Die Städte
Desoto , Thomsonsville und Parish sind vollständig , Duguoin
und Westfrancfort nahezu vollständig zerstört . In Parish ist

nur ein Haus stehen geblieben.
Ucbcrall sind die Eisenbahn -, Telephon - und Telegraphen¬
verbindungen unterbrochen . In den meisten der heimgesuchten
Städte brachen große Brände aus , die die verschont gebliebenen
Häuser vernichteten . Tausende sind obdachlos.

Eine nme Aaturkakaflrovhr in Japan.
3000 Hauser abgebrannt . — Unzählige Obdachlose.

Im Norden der Stadt Tokio brach ein Brand aus , der
bald einen größeren Umfang annahm und dem innerhalb
weniger Stunden schon tausend Häuser zum Opfer fielen. Um
der Feuersbrunst , die sich nach allen Richtungen ausbreitete,
Einhalt zu tun , wurde Militär eingesetzt, das im Umkreis um
die brennenden Stadtteile die Häuser niederreißt , um so einem
Weitergreisen des Brandes Einhalt zu tun . Das Feuer greift
jedoch iNliner weiter um sich. Immer neue Stadtteile werden
in Mitleidenschaft gezogen. Alle Bemühungen der Feuerwehr,
der Polizei und der Truppen waren bisher erfolglos . Bisher
sind 3000 Häuser niedergebrannt . Die Obdachlosen versperren
mir ihrer geretteten Habe die Straßen der übrigen Stadt . Die
Polizei hat die größte Blühe , die Ordnung einigermaßen auf¬
recht zu erhalten.

Seraiitfs.
A Das Ergebnis der Maglstratsuntersuchung beim Frank,

surter Wohnungsamt . Hebet das Ergebnis der im Aufträge
des Magistrats der Stadt Frankfurt  von Magistratsrat
Dr . Michel beim Wohnungsamt geführten Untersuchung
wird berichtet , daß, abgesehen von den in gerichtlicher Unter¬
suchung befangenen Fällen , irgend welche weiteren Fälle , die
Anlaß zu gerichtlichem oder disziplinar -rechtlichcm Einschreiten
bieten könntest, nicht zu Tage getreten sind. Die von dem
Untersuchungskommissar dc-s Magistrats in großer Zahl uach-
gcprüften Beschwerden , die mit Hilfe einer besonders ein¬
gerichteten Beschwerdestelle bearbeitet wurden , haben erwiesen,
daß es sich durchweg um Klagen über vermeintliche Zurück¬
setzung bei der Vergebung oder über ungerechte Behandlung

-bei der Zuweisung von Wohnungen handelt . •
A Neunzehn Personen in Lebensgefahr . In dem Orte

Kohden  bei Büdingen wurde ein mit Reichswehrsoldaten
besetztes Lastauto von der Lokomotive eines Güterzuges er¬
faßt . Dabei wurde der Anhänger des Kraftwagens von der
Maschine gegen eine ischeuuenwand gedrückt. Dadurch , daß
die aus Lehm bestehend« Wand sofort eingedrückt wurde.

vcnnen vre 13 Fnsassen ves Magens mit Vem «even vavon.
Das Unglück konnte dadurch entstehen , daß die Bahngleise
mitten durch den Ort führen , und daß die Züge , da die Halte¬
stelle Kohden aufgehoben ist, ohne Aufenthalt durch die
Straßen fahren . Alle Beschwerden der Ortsbewohner , des
.Kreises und anderer Behörden bei der Eifenbahnverwaltung
auf Abstellung der Mißstände waren bisher erfolglos.

A Tod im Berufe . Im Walde bei Romrod (Oberhessen)
begrub ein vorzeitig umstürzender Baum die beiden 60jährigen
Holzfäller August Dörr irnd Kaspar Steuernagel aus Romrod
und verletzte sie derart schwer, daß Dörr sofort tot war und
Steuernagel nach wenigen Stunden verstarb . Die beiden
Leute übten schon seit Jahrzehnten den Berus als Holzfäller
aus.

A Die Hunde sperre in Limburg und Diez. Amtlich wird
mitgeteilt : In L i m b u rg sind vier Personen durch einen
laut amtlicher Feststellung tollwutkranken Hund gebissen
worden . Dieser Hund wurde seinerzeit angesteckt durch einen
anderen , der wenige Wochen vorher herrenlos ausgegriffen
worden war . Beide Tiere sind erst wenige Monate alt , und
nur der Sorgsamkeit des behandelnden Tierarztes , dem sie
wegen Erscheinungen einer Nervenerkrankung zur Behandlung
übergeben -worden waren , ist es zu verdanken , daß die Krank¬
heit richtig erkann tund nicht fälschlich als nervöse Staupe
angesehen wurde . Ueber die Kreise Limburg und Diez
ist die Hundesperre verhängt worden. ^ Nach Lage des Falles
muß leider befürchtet werden , daß eine weitgehendere Ver¬
breitung der ftir Mensch und Vieh so überaus oesahrlichen
Krankheit ftattgefunden hat . Alle behördlichen Maßnahmen
sind zwecklos, wemr nicht angesichts dieser Gefahren das
Publikum durch verständnisvolles Eingehen aus die getroffenen
Dlaßnahmen ihnen Wirkung und Erfolg verschafft. Besonders
Hunde - und Katzenbesitzern kann nicht oringend genug geraten
werden , verdächtig kranke Tiere sofort tierärztlich untersuchen
zu lassen, bezw. den Polizeibehörden anzuzetgen.

A Die Weinbauern im Rheingau zu den Handelsverträgen.
Nach einer Rede des .Reichstag " ' ^
in einer Versammlung der De" tschtzn Demokratischen Partei
in Oestrich i. Rhg . faßte die Versammlung folgeiwe Ent¬
schließung: „Die öffentliche Volksversammlung am 15. Marz
1025 zu Oestrich (Rheingau ) ersucht nach einem Vortrags des
Herrn Reichsiagsabgeordneten Psarrer Karell den Reichstag,
das deutsch-spanische Handelsablonunen nicht zu ratisiziereit,
weil es den deutschen Winzer schonungslos der Konkurrenz des
billigsten Auslandsweiues preisgibt . . Die Versammlung be-
grüßt aus allgemeinen politischen Gründen den Abschluß eines
Handelsabkommens mit Frankreich , i „ ‘jy. bestimmt
die deutsch« Regierung aus , von der Meistbegünstigung den
Wein auszunehmen , solange nicht mit Spanien holdere Zoll¬
sätze vereinbart sind."

A Strafanzeige gegen einen Staatsanwalt . Aus Mai uz
wird berichtet : Der bekannte Rechtsanwalt und Strafrechts¬
lehrer Dr . Alsberg - Berlin  hat beim fischen General-
staatsanwalt Strafanzeige gegen den Staatsanwalt Dr . G .«
Mainz erhoben . Dem Staatsanwalt wird zum Voittvurf ge¬
macht, daß er unter Mißbrauch seiner Amtsgewalt einen An»
geschuldigten vor den Weihnachsfeiertagen genötigt habe , ent¬
weder in Haft zu gehen , oder sich be' seiner schlveren Er¬
krankung einer Operation in Gicßen,zu unterziehen . Eine
Nacht brachte der Betreffende im Gefängnis zu und wurde
dann mit seiner Einwilligung nach Gießen Fracht und
operiert . Der Mann starb einige Tage nachher. Der General»
staatsanwalt war kürzlich hier und hÄ die Zeugen vernommen.
Nun soll der Generaistaatsanwalt gch demnächst vor d«m
Oberverwaltungsgericht in Darmstadt verantworten.

- Lohr a. M . Die große Sektkellerei der Römer-A^ G
(Fritz Hügelschäser) wurde durch ein Großfeuer zerstört. Te
Brandschaden beträgt mehr als 100000 Mk.

— Wiesbaden. Di« Stabtrerordneten -Versammlung beschloß
den Ausbau des elektrisch «»
bewilligte hierfür 1085 000 Mark, die durch Aule che Lusgitzrachl
werden sollen. .

Der Cisenbahnerschicdsspruch rechtsverbindlich.
Berlin , 19. März . Der Eisenbahner -Scknedsspruch ist für

verbindlich erklärt worden . Nachdem auch öte gestrigen Ver¬
handlungen im Reichsarbeitsministerlum zu keiner Verständi¬
gung geführt haben , entschloß sich der Reichsarbeitsminlster,
den Schiedsspruch vom 13. März für verbindlich zu erklären
und damit den Slreik zu beenden. I », der Entscheidung wird
ausdrücklich betont , daß die im Schiedsspruch vorgescheiie volle
Wiedereinstellung der streikenden Arbeiter zwar eine schwere
Belastung für die Reichsbahn bedeute, umsomehr , als die
Niederlegung der Arbeit vor Durchfühmng des Schlichtungs¬
verfahrens , besonders bei gemeinnützigen Betrieben wie der
Reichsbahngescllschaft , durchaus nicht zu bMlgeni ist.
dem empfiehlt es sich, mit einer sachlichen Regelung auch
die äußeren Folgen der übereilt ergriffenen Kampfnlaßnahmen
verschwinden zu lassen und durch diese versöhnende Maß-
nähme den Boden für ein weiteres , friedlich es Zusammen¬
arbeiten zu bereiten . Für die Arbeiter bedeute die nn Schieds¬
spruch vorgcschlagene Regelung zwar keine volle Befriedung
ihrer Forderungen , im ganzen betrachtet aber^dochi eine wesent¬
liche Verbesserung . Die Reichsbahn üvxd den Schiedsspruch
an nehm e».
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Moderne , fertige

Herren
Kleidung

mm
‘Ä

aus hochwertigen Stoffen,
vorbildlicher Verarbeitung

und größter Auswahl

Iflerreii -Änziigevon A 28 .- an
ISerrea-MSlllel vonA 32.- an
Regen-Mel vonA iß .- an
Sport-Anzüge vonA 25.- an
leiren-Hosen vonA 3.75 an

ElRsepaissigs -Aisziige
A 18 .- 22.- 26.- 30.- usw.

Statt Karten!

Für die uns anläßlich unserer silbernen
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten und
Gratulationen , ganz besonders dem Gesang¬
verein „Sängerbund “, sagen hiermit allen

H herzlichsten Dank lp
*§ Josef Altmaier und Frau, IN1

I»«fffWfffffffffffff»

Meterweiser Verkauf
von

Herren -Stoffen
enorm billig

bei

Mainz
Ecke ScJnssterstraHs 23

*

Eine

Sute

otmnii. Umammlui
Unterzeichnetes Eewerkschaftskartell ladet M

alle Arbeiter und Arbeiterinnen zu einer am Sa^
den 21. März abends 8 Uhr stattfindenden

AnWe» Mmoilmii}
im Gasthaus „Zum Schützenhof" höflichst ein.

leise
wird es sein , ein Kos

lurnoerein oon 1861, Flmjjei«.
Sonntag , den 22. März nachm. 1 Uhr

MnokdeillMe EsuMweklmmliiN
im Restaurant „Hirsch" . Tagesordnung : Beitragser¬
höhung, Kreisfest in Gießen, Turnhallenbau.

Falls die Versammlung nicht beschlußfähig sein sollte,
findet eine halbe Stunde später eine 2. statt

Der Vorstand.

W _ _ VjV* 25 . m
/*

Preussisch -Süddeutsche
Klassenlotterie

zu spielen !

Hauptgewinn
im günstigsten Falle:

Thema:
Die Not der Arbeiterschaft und wie ihr zu begegs

Referent:
^Bezirksleiter: Kollege Wesp -Darmstadt und £

Theis -Höchst.
Um zahlreichen Besuch bittet:

Das christliche Gewerkschaftskal
Der Vorstand.

SKUOOSGOKs
mui  IWZöeiitzek ! *w

Den werten Haus - und Fabrikbesitzern von Fl§
heim und Umgegend zur Kenntnis , daß ich rtj
in Flörsheim als Dachdecker niedergelassen ha'

Ich garantiere der werten Kundschaft für ree-
fachmännische Bedienung bei Preisen weit Ulf
Tarif . — Um geneigten Zuspruch bittet

Josef Janson, Dachdecker
Flörsheim a. M. Hauptstraße-

Zwei Millionen
Die Ziehung 1. Klasse findet
den 16. u. 17. April 1925 statt.

Lospreise */4
für jede Kl.
für alle 5 Kl.

i/i 1Doppellos
3 .- 6 .-

15.- 30 .-
12.- 24 .-

60 .- 120 .-
48 .-

240-

Hart Anger Staatliche
Lotterie-
Einnahme

Gr. Bleiche 57 MAINZ Gr. Bleiche 57

Girokonto bei der Reichsbank — — Postscheckkonto
Frankfurt a. M. 1148 — — Telephon 1254.

In Rüsselsheim bei Gg. Brand, Frankfurterstraße 10.

Spezialität  :
Schiefer, Ziegel, Holzzement und Pappdachs

,i

Freiwillige Feuerwehr, Flörrh
Zu der am Samstag , Sonntag und Montag,

4 —6. Juli 1925 stattfindenden

Die Angebotsbedingungen können bei dem •
Mandanten Herrn Michael Mohr III. bis 1.April
eingesehen bezw. abgeholt werden.

Die Einreichung der Angebote hat bis spM
15. April 1925 zu erfolgen.

Das Kommando der Freiwilligen Feuer« «!

Wir bieten dem Bürgertum, besonders jungenLeuten , die einen Hausstand gründen wollen,
günstige Gelegenheit zum Einkauf einwandfrei
gearbeiteter MOEBEL zu erleichterten Zahlungs¬
bedingungen , insbesondere langfristiger Teilzahl¬

ung — Auf Grund der

Gemeinnützigkeit
unseres Unternehmens , das

ohne jeden Nutzen
arbeitet , sind wir imstande , besonders bei
Beamten , Angestellten und Arbeitern
die soziale Lagejedes Käufers

zu berücksichtigen.
Bitte besuchen Sie unsere Ausstellungsäume I

Schlafzimmer , (Wohn)Küchen
Speisezimmer , Herrenzimmer
Einzelmöbel in grofe. Auswahl

HAUSRAT
Gemeinnützige Möbelversorgung für da* Rhein -, Main-

und Lahngebiet , Q. m. b. H., Sitz Frankfurt a. M.
Wiesbaden , Luisenstraße 17.

Warum
kaufen Sie am besten im
Etagen -Garderobenhaus

Mainz
Schusterstrasse 3 4 , I. Stock.

Weil Sie dort grösste Auswahl finden!
Weil dort persönliche kulante Bedienung!
Weil Sie dort keine teuere Ladenmiete mitbezahlen!
Weil Sie .dort keine Personalspesen mitbezahlen!

Konfirmanden -Kommunion u.-Anzüge
von den billigsten , bis feinsten Qualitäten

Herren - und Knaben -Anzüge
aller Grössen, auch Bauchgrössen, vom einfachsten bis elegantesten

Gummi- u. Lodenmäntel , Hosen , Windjacken

Aeltestes Spezialgeschäft am Platze.

Pelze

Mm . Mi«-
Schillerplatz, Ecke Emmetz

strotze, 1. Etage, Tel . 5»

EiutugMeu1
Brut-Eier

Weilbacherweg.

Pelz
Neuanfertigung, Umarbe1;
Reparaturen, sowie g£(und färben aller Arten r1
auch Seal und Bibe (1
— machen von Kanifl'

Karl SanZ
Kürschner

Mainz, Boppstrasse

Akösiier-Iiikii-«.Ä
oerein

Die Turnstunde für I» 1
Zöglinge finde: Dienstag ^
nerstaa Punkt8 Uhr im
heim statt. Alles mutz er!"'

3
Feier des 60 .jährigen Bestehl
der Wehr ist die

MIWl au! dkm WM » oergeie)

in jeder Fellort, wie F«
Wölfe, Skunks  uns am
deren Tierarten,
Grosse Auswahl. kadk«

billige Preise. J
Umarbeitung bei sehr bi«

Berechnung EinkaUl
sämll. rober keile.
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Die Lindenmühle.
Erzählung von Wolfgang Kemter.

iFortlei ' Unq.i3cbu Minuten später waren die Männer mit Pickeln,Schaufeln und langen Stangen bewehrt aus dem Wege.
Eine halbe Stunde nur hatten sie zu gehen , da waren

Ue schon an Ort und Stelle . Sie fanden die Lage genau so,
wie sie Bertold Bulacher vermutet und ihnen geschildert hatte.

Von der linken Talseite war ein ungeheurer Bergrutsch
niederaeganqen und hatte das ganze Bachbett und die halbe.r. . QDrttrtv hrtKrtm 1inh ^>cr0l Clll.'"

die Wucht des Wassers den Kanal , aber der Abfluh geschah
doch so, dah kein Überfluten der Ufer befürchtet werden mutzte .'

„Gott sei Lob, " ries Bertold Bulacher ausatmend , „das

^is " auf ^zwei," die noch als Wachen Zurückbleiben muhten,
kehrten die Männer dann wieder zur Lmdenmuhle zuruck.
Bertold Bulacher sandte den zwei Wachen sofort warmes
Essen und heihe Getränke hinein ; dann konnte auch er ans
Nachtmahl denken . , _ . s _ crt „.

Am nächsten Tage eilte er nach Erlenau , um dem Vor¬
steher Bericht zu erstatten . Dieser bot sogleich Leute auf undo ;s>non  in ltl> cxtexl hinein.

JS5SSS3 SSJÄ ' ÄS » L12 ÄÄJS » w * . « H » « tarnt . !- d- ° * .
' - t°n | eüv « Weg -- .. ... da . ° b- . !ch° I,ig- «b» , « » W - I^ unb " -u -°

Id*
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nun oer
Drucke der Was-
^ nachgebend
^arst , dann wür-
ae mit cinemmal
eure solche ringc-
deure Wasser-
I'sasse zu Tale
"Urzen,dahalles.
was am Bache
wg, verloren war
'TöUerst Bertold
Bulachers Wer-
w.dannaberauch
Dorf Erlenau.
Dieser Gefahr
nuihte so schnell
als möglich be¬
gegnet werden.

„Der Linden-
wüller übersah
die Lage , ruhig
Mid besonnen
traf er seine An¬
ordnungen , gab
ledem Mann sei¬
nen Platz und
griff selbst zrim
Pickel. Bier
Stunden lang ar-
oeiteten uner-
MüdlichdieMän-

Neichspräsident Friedrich Ebert f
lAtlanlic. I

drückte er Ber¬
told dietzand und
sprach : „Linden¬
müller , du hast
zwar dein Hab
und Gut in erster
Linie beschützt
und gerettet,
trotzdemwird dir
Erlenaudengest-
rigen Tag nie
vergessen . Hab'
Daiik !"

Bertold Bula¬
cher wehrte den
Dank mit den
kurzen Worten
ab : „Lah das,
Vorsteher,eshät-
te jeder von euch
an meiner Stelle
dasselbe getan ."

Die Leute aus
Erlenau gingen
andieArbeit . das
Bachbett auszu-
schöpfenund srei-
zulegen . Bertold
Bulacher über-
nahin aris Ersu¬
chen des Vor¬

stehers . der für noch weitere Arbeitsmannschaft sorgen wollte.
die Aufsicht . Denn so lange die Wildwasser nicht wieder ras
ganze Bett zur Verfügung hatten , war die Gefahr Nicht gebannt.

ner . sich von Seit au Seit ablösend . Keiner achtete darauf , dasz er
Nch in Lebensgefahr befand , dah er jeden Augenblick von den
wütenden Wassern mitgerissen werden konnte ; es leitete alle VWWM, ~ . . D.
üür das Bestreben , unabsehbares Unglück zii verhüten . Arbeitsstelle im Wildbachtale nach Hause gekommen , fuhr
^Es war ein Glück, dah der Regen endlich aushorte und das der Hirschenwirt heran . . _
Hasser nicht mehr weiter stieg. Eiidlich war die Arbeit geü » Nachdem der Lindenmüller dem alten Manne beim Ub-
eine Art Kanal durch die Mure gegraben , wo sie am schmälst«., : ' ,,ebilflich aeweseir war , gab er Befehl , unter den Liiiden
war ; das letzte Stück wurde mit den Stangen durchstoßen , b^ lsUch govefen w , gl ^  unterdann eraoHon kick die Waiier des Sees durch den engen Weg Abendepen auszurrageu . ^
'ns Bachbctt rmd strömten schäumend zii Tal. Wohl vergrößerte den alten Baumen nieder.



. sagte der Lindenmüller ernst, „vor kurzer
)atte ich Haus und Hof bald durch eigene Schuld verloren
vor wenigen Tagen wäre meine Heimat bald von einem nicht
minder furchtbareren Untergänge bedroht gewesen. Wenn
auch das Haus möglicherweise dem Wasser standaebalten
hatte , die beiden Werke und die besten Wiesen talaus wären
sicher versandet und vermurt worden ."

Flchchen Wein.̂ ^ 005 ®'' en nef>ft  ® (ä>ec  und zwei
„2luö jenen Tagen, " fuhr Bertold .Bulacher fort, die Gläi'er

-Ün ^ elndem Wyne füllend, „da die Lindenmühle e,H
^Eworden war, aus jenen Tagei , habe ich neben

emer bitterwehe» Erinnerung noch ein paar Flaschen W -i
herubergerettet das ist aber auch alles. Heute wollen wst¬
einigen davon den Hals brechen,' es gibt vielleicht für mich
lange keinen besseren Anlaß mehr. Auf dein Wohl du alter
getreuer Eckart der Lindenmühle !" Sie leerten die Gläser
Dann nahm der Hirschenwirt das Wort . „Bertold , ich habe vomVorsteher erfahren , wie die Sa-
chen vor drei Tagen da bei euch .
herinnen standen. Deine Amsicht
und Energie hat vielleicht ein Rie¬
senunglück verhütet . Ieires furcht¬
bare Gewitter , das über allen Ber¬
gen unseres Landes tobte, hat
aber noch eine überaus seltsame
und eigenartige Wirkung gehabt,
die wiederum dich in erster Linie
betrifft ."

„Onkel, wie soll ich das ver¬
stehen?“

„Bertold , ich kenne dich, ich
weiß, daß du rnit keinem deiner
Gedanken an den immerhin mög¬
lichen Tod jenes noch so jungen
Geschöpfes dachtest, dein du wohl
ein kurzes, schönes Jahr , aber auch
eine weniger schöne Erinnerung
fürs Leben verdankst, noch viel
weniger hast du dir auf Kosten
lenes blühenden Lebens die Frei¬
heit gewünscht. Nun hat aber ein
höherer Wille eingegriffen, du bistfrei !"

„Onkel !"
Statt noch weiter zu sprechen,

zog der alte Mann ein Zeitungs¬
blatt aus seiner Brusttasche und
reichte es seinem Neffen. „Lies
die angezcichnete Stelle !" Da
stand : „Anglück in den Bergen.
Das letzter Tage über unsere
Berge niedergegangene Hochge¬
witter forderte leider auch zwei
Menschenleben. Mehrere Damen

Äs' lTsa' te  desAlpengasthofes,, Edelweiß" im Sauer¬
bachtale, wurden von dem init rasender Schnelligkeit berein-
rechenden Amvetter auf einem Spaziergange überrascht. Die

ff Gesellschaft flüchtete sich in eine kleine Holzhütte. Der
Amstand nun, daß die an den Stanun einer riesigen Tanne an-
gebaut war sollte den Schutzsuchenden zmn Verhängnisse wer-
frhhfAn 1 ct lP \ d) l"3 iS i! IC§ >chte , fuhr durch die Hütte und

46

Der Eschenheiiner Torturin . (Mit Text .)

worden . 3u lebhaft stand seine letzte Begegnung mit Doll
i ' s 96'1’ ^ er 005  immer noch verführest!

eS 10 meisterhaft verstand, das leise Aff

kühler̂' ^ Verblühen zu verbergen. And nun ruhte es schonj
„Darf ich die Zeitiurg behalten ? '
„Natürlich, ich brauche sie nicht nrehr."
-kun erzählte Bertold Bulacher seinem Onkel dak er Doleäs& mr - --

9 9C rettcn  Evimtcst und heute wieder auf der HöhU-w'di
bist, wird dir eine neue PfliM °°r
erwachsen. Zu trachten, daß £>f ieil«
einst nicht als letzter Bulachs ^
stirbst."

Die zweite Flasche blieb unfe z
geleert ; denn Jakob HammerMge,
fuhr bald wieder nach Hause. & als
mochte wohl fühlen, daß Bec-en ü>
told nicht inehr in der Stimmung Da
war , weiter zu trinken. In deftzu
Tat stieg der Lindenmüller , kaunff all
naß das Fuhrwerk seines Om r
kels um die nächste WegbiegunKen
verschwunden war , hinter deMbei
Mühle in den Wald hinauf 'rte
Er mußte, wenn ihn außergePe b
wöhnliche Gedanken bewegten-̂ ces!
allein sein. r.

Der Tod verwischt alles Dunkel!Na<
uiid Häßliche und läßt, gleichsaiiiCssei
wie die letzten Strahlen der unter-chien
gehenden Sonne die Landschaft? Mö
vergolden, alles noch einmal ohnMöde
leben Schatten in, hellsten Lichtes, st
erscheinen. - ens ^

So widmete denn auch Ber -?cue!
tolb Bulacher der so früh aus ^ it)\

Leben Geschiedenen eine ü̂tiei
Stunde dankbaren Gedenkens an ^̂ ^ ^
die Tage jenes Jahres , da sie? drc
miteinander gemeinsamen Weg 4 fest
geinacht hatten . flt»p.

Am nächsten Tage erhielt ec»In
von einem Notar aus Steinach Mich
die offizielle Todesnachricht seiner sseder
ehemaligen Frau . So konnte er, f'näck

e*  ts rt 1 "'culeö  sorgenvollen Lebens sehen. <e .*iu-B„igi ., »>nte
Pcs,
met

ÄlÄSSÄtÄltÄÄ Iminen GewölbezuDre ^ n^ tte ein kL ^ L
r.nd einigen, inzwischen auch wieder behobenen Lächmungs" ÄanntschMestier ?cbönen" Jahren  die Ach
erichemungen davonkamen, blieben bei einem Herrn und einer fSSÄ von höchstens nd

Der Roman eines Spielkartenverkäufers . ^
Don C. D ü ster bof f. cZiachdr^ verboten.» aritc

crscheinungen davonkamen, blieben bei einem Lierrn und llt - i“/ - " - •- « luiwine von yoa),kens
Dame alle Wiederbelebungsversuche ohne Erfolg inid ein d^ ^ 9 n machst Ihr Anblick machte ihn blind
bald darar .f an der Anglückstelle eingetroffener zufalttaauck S ow » lC" f ee baö '»nge Mädchen mit
als Kurgast im „Edelweiß" weilender Arst konnte Und ) ©cforÄ 'Ä  Äült ’ bis,er !*? in. «!"als Kurgast im „Edelweiß" weilender Arst konnte 'nur ' mehr
den durch den Blitzschlag erfolgten Tod feststellen. Wie wir
erfahren , sind die Getöteten eine Frau Dora Bulacher aus
Steinach lind ein Herr Dr. Alfred Weiß aus Zürich. Die
Leichen wurden gestern zu Tale gebracht und von da aus in
die Heimat überführt ."

Auch für den gesunden rind nervenstärksten Menschen hat
solch em plötzlicher Tod , die Vernichtung eines vor kurzem noch
so blühenden Menschenlebens etwas tief Ergreifendes , das
ihn iah erschauern läßt. Auch Bertold Bulacher war blaß ge-

rc ■ ..7 ° 1. » %. . *,*%. **. n .«,. vi,». myu ; imm , piö er ic m cm
^sprach gezogen hatte , in dessen Verlauf sie auch außerhalb
des Grünen Gewölbes zu,ammenblieben und Dresdens wei- "--r

SÄ STOÜrbi ?!d tl n gemeinsam in Augenschein nahmen , ^a,
. , ^ ' Ôkschte von chr, daß slc die Tochter eines Landlehrers

.weit von Dresden sei, daß sie ihm in Schule und Haus , 3
nach dem Tode der Mutter eine treue Gehilfin sei, sich jedoch faf
aus diesen engen Verhältnissen hinaussehne. Ihr Herz sei nocb
unvergeben, sie würde aber gern ihre Hand einem Manne
reichen der ihr nicht nur ein sorgenfreies, sondern ein luxuriöses
Leben bereiten könne; denn danach stehe ihr Sinn

Und
Epc
halt,
U>ar
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Nun , der kleine, schmäch-
tige Wicht war noch nicht in
der Lage, ihr solch ein Leben
zu bereiten ; aber er war fest
entschlossen, es zu werden,
und er hatte sich ein gewisses
Planchen ausgedacht, das ihr»
dazu verhelfen sollte. —

Nicht lange danach fand die
Leipziger Messe statt, und
auf dieser war auch das kleine,
schinächtige Männchen vertre¬
ten. Es hatte einen Verkaufs¬
stand für Spielkarten inne
und bot weit gediegenere

zu finden. And zwar fiel er
bald allen übrigen Mitspie¬
lern auf, ' dadurch nämlich,
daß er mit einem geradezu
unerhörten Glück spielte.
Ganz große enorme Summen
hatte er volle vierzehn Tage
hindurch im Pharaospiel da¬
von getragen , als eures
Abends sein Nachbar, ein
temperamentvoller Irländer,
der ebensoviel Anglück im
Spiel hatte wie er Glück,
die Geduld verlor. Indem

' er zusah, wie der Kleine,

A^ isterpräsid-nt Branting f.
W ?L ^ Ache Ministerpräsident Branting,
fJjd'W oot tut}cm bcn  Vorsitz im Ministe
• n,c*>ettegte, ist am 24. Februar vcr-
rchck schieden. sAtiantic.s

u>§ -- zu bedeutend
erMgeren Preisen
. G als 5je säurt-
3creu ub l:jg cnä̂nd-
mtfo war es denn
dem zu verwundern,

turiiJ alle Einkäufer
Dtt verschiedenen
unKen Spielsalons
delfr berühmten Ba-
mfPte rr'nd Welt-
ge-vte bei ibm ihren
eii.mesbedarf deck-

lkea^ achdem diese
an>,me vorüber war,
ier-Men dasselbe kleirrc, schmäch-
aft«eMännchen in dem Dorfe bei
»„Msden.wo der Vater des schö-
hteln. stattlichen blonden Mäd-

us alz Lehrer tätig war . Er
erneuerte seine Bekanntschaft
us" >.hr und hielt als „reicher
ne^ tier»beim Vater um ihreHand
an?' Er wurde angenommen , setzte
siek drei Monate später die Hoch¬
egN lest und ging für die Zwischen-

E Noch einmal aus Reisen,
criun Spaa , dem vielbesuchten
ch[.Wieben Bade , treffen wir ihn
er,eder . Erwarnochdasselbe kleine,
r, Mächtige Männchen, rrnd doch
tz' , er dermaßen verändert , daß
ni 'an schwer wiedererkennen

Ante. Vor "allem war sein spär-
grauineliertes Haupthaar

Aer üppigen braunen Perücke
-. M'lcheit, sein dünnes , stoppliges
, teiettenbärtchen einem impo-

chten Vollbarte . And nie war er
'* n,2f drille zu sehen, wenn sie
° " Ut  aris Fensterglas bestand,
^ rl, ^atte er etwas nahebei zu
. :v, ' ^ pflanzte er sogar noch
' ios„ öweitc darüber . Dabei war
! -tost,Kurzsichtigkeitoffenbar be-
. der groß. Fast mußte er mit

Rart an ein Blatt oder eine
' illn. 5 .Mßen, ehe er etwas davon
’ ^" scheiden konnte.
’ beiT 000  ltder besah er die Schön-

Stadt und Aingegend
S ' trank große Mengen von
bair berühmtem alkalisch-eisen-
^ »gen Säuerling . Abends aber

' er unbedingt im Spielsaalc

Eine neue Bahn in das Ötztal.
Mit Station Ötztai an der Aribergbah » soll durch eine neue Bahn mit L>tz im

Ötztal verbunden werden. Blick in das Dtztal. sAUaNtkc.l

Uniformierte Dolmetscher auf Berliner Bahnhöfen.
Lin uniformierter Dolmetscher mit Passagier eines intern . Zuges . sAtiantic .s

Direktor Erveristo Garbani,
der neue Direktor des Weltpostvereins. Der
Schweizer Bundesrat hat als Nachfolger
des lerftotbenen früheren Bundesrats ®c-
coppetden BundesrichterGarbani gewählt.

sAtiantie.s

Schmächtige dicKar-
te, auf die er setzen
wollte, mit Nase und
Brille zugleich zu
durchbohren schien,
rief er plötzlich er¬
bost: „Ich bin doch
bloß neugierig, was
der Kerl da durch
seine Brille alles
aus den Karten he-
rauslicst, daß sie ihn
regelmäßig gewin¬
nen lassen!" And in¬
dem er das sagte,
hatte er ihm auch

schon die zweite Brille von
der Nase gerissen und sich auf¬
gestülpt.

Zuerst konnte er gar nichts
dadurch sehen. Erst als er sic
beim Hin- und Herprobieren
der Karte fast soweit genähert

hatte , wie sein Nachbar immer
tat , eirtdeckte er, daß er ein starkes
Vergrößerungsglas vor sich hatte.
Sofort rief er denn auch laut in
den Saal hinein, was er ausge-
kundschaftct hatte.

Waren die übrigen Anwesenden
zuerst ganz entrüstet über das un¬
geschliffene Verhalten des Sohnes
der grünen Insel , so fingen iie
jetzt an, sich lebhaft für seine Wahr-
ilchmung zu interessieren. Alles
spraiig auf und eilte tu dte - iahe
des Irländers , um sich an den
Antersuchungen zu beteiligen , die
Angestellten des Spielsaloits in
erster Linie. Den ursprünglichen
Besitzer der Brille beachtete nie¬
mand in dein Wirrwarr.

Es ergab sich, daß auf der Rück¬
seite jeder Karte mit mikroskopisch
kleiner Schrift angegeben war,
was für eine Karte es war , so daß
er mit Sicherheit , ohne die Vor¬
derseite zu sehen, daraus setzen
konnte. Mit bloßem Auge war
nicht das mindeste davoir zu sehen.
Jetzt war sein fabelhaftes Glück
freilich zu begreifen, und alle
Hände machten sich bereit, den
Betrüger zu packen. Der aber
batte unterdes behend das Weite
aeiucht — um mehrere hundert-



Düsend Mark reicher als er vor zwei Wochen angekommenwar
w} rtiJ Vd?h n of 5 / eirlC’ schmächtige Männchen, aber ohne
SÄ/t ™ Dart und ohne Brille , wieder bei seiner Brmch
die Hochzeit wurde gefeiert — sie war ganz nack Wunsch eine

i ew.orbJ n’ beider bestand ihr Man» bald nachher
daraus, mit ihr in die neue Welt auszuwandern!

48 dar

Allerlei.

Unsere Dilüer.
Der Eschenheimer Torturm . Aus verschiedenen Rinnen

Hd; die innere Stadt Frankfurt a . M . zusammen . Je größer die Stadtwurde , ,e mehr Handel und J u üle wtaot
Wandel innerhalb ihrerMau - <>
ern blühte , um so mehr war
von Zeit zu Zeit das drin
gende Bedürfnis da , den
starren Ring der ' Befesti-
gungen zu sprengen und
einen größeren weiter drau-
ßenum dieStadt zu schließen.
Von der ältesten mittelalter-
lichen Befestigung sind nur
noch der Eschenheimer Tor¬
turm , der Renten - und der
Kuhhirtenturm vorhanden.
Der erstere (1400— 1428 er¬
baut ), hat die stattliche Höhe
von 49 Metern . Wie viele
der alten Türme trägt er
oben noch einmal drei kleine
Türmchen mit spitzem Dach.
Weit und groß ragt er über
die alte , deutsche Kaiserstadt,
die so wechselvollc Schicksale
gesehen . Schon Karl der
Große erbaute sich hier eine
Pfalz und späterhin wurde
es zur Wahlstatt ' der deut¬
schen Könige und zur freien
Reichsstadt . Die heutige Alt¬
stadt liegt innerhalb der
Grenzen einer ehemaligen

Zur Geschichte derStrüinpfe . Beinkleid und Strümpfe #
T Cmem  Stücke gemacht . Als mau begann , beld-

ZU trennen , was zu Anfang des 15. Jahrhunderts elf
wurden d.e Strumpfe noch aus Tuch vom Schneider gemacht . M
Jahrhunderte Erfindung der Schottlünder und gehören l>f
f .® er »ft verblüffende Saphir b»E
sehr auf Geistlichen , Advokaten und Ärzte abgesehen . $
? CmtCKeC df l !‘ 3:  mehr Advokaten — desto länger der P
Je mehr Arzte — desto kürzer der Prozeß ." Als er sich bei <

Pfänderspiele über des,
^ terschied von einem ?

uns einem Arzt äußern f

Rückkehr von der Stadt.

..Du. Alter , was n,saust , wia st unser Nachbarin gift-, wann 's mein neua Huat siehgt.--

mittelalterlichen Stadtbefe-

Fachwerkbauten ! " ^ le enge Gassen mit den charakteristi ^ en

tief er kurz und bündig»
Pastor sorgt für den:
Gottes , der Arzt filtf
Gottesacker ."

Fred - . Bettler: /,
Freund hat mir eben ge
Sie haben ihm fünf f
mg geschenkt, weil er
ein Bein hat ." — Herr:
das ist wahr ." — Betl
„Na , dann geben ßi<
zehn Pfennig,ich habe f

Gegen rheumati
Sd ) merzen  empfieh»
eine Lösung von 30  g
fer in 70 g Terpeni»
Mit dieser Flüssigkeit '
mandieschmerzendenStl
dreimal täglich kräftig c>

Braune Mehlsus
Mehl wird ohne Fett d'
geröstet . Inzwischen >
fnan Mild > auf und N
in die siedende Milch
mitWasserangequirlteÄQi1 . . .. K lif . i ’

Mühlengraben.
Die Kinder haben die Veilchen gepflückt,
All , all , die da blühten ain 'Mühlengrabe,,.
Der Lenz ist da ; sie wollen ihn fest
In ihren kleinen Fäusten haben . Th. Storm

ffiyjr b-- SUPP - mit Zucker
' Reisfuttermehl,  wenn cs gut ist, enthält etwa 12 °/ EiX

besonders ^am -pfatze ^ «ls ' Le -fL!

blo k ob;  » u ^ufiges Waschen ist dein Ledernichtdienüch . "

Zerlegaufgabe.

3

Bandrätsel.

Man bilde aus den Teilen von
..Teil " den Namen eines spanischen
Nationaihciden . tz. v. d. M.

Silbenrätsel.
Aus bcii Silben:

bert — buch — da — druk
— ed — elf — er — furt
— ger — gor — he — her
— ju — ke — kij — le¬
ien — ne — öh — rat —
rei — ro — schlä — se

— te — wel
jlitb II Wörter zu bilden, deren
Anfangs - und Endbuchstaben, letz¬
tere rückwärts gelesen, ein Sprich¬
wort ergeben . Die Wörter bedeu¬
ten : I. Schmuck: 2. Epos : 3 männ¬
licher Vorname : 4. dänischer Dich¬
ter ; 5. weiblich. Vorname : s . Zahl;
7. Blume ; 8. Gewerbe ; g. Stadt
in Mitteldeutschland ; 10. Nagetier-
I I. russischer Schriftsteller.

Hane Pabst.

Die 2ö Buchstaben sind in obiger Figur so umzustellen , datz in iedcm der
fünf Sechsecke zwei Wörter von vier Buchstaben mit gemeinsanicn Anfangs - und
Endbuchstaben und von nachstehender Bedeutung entstehe» ; I. Eeburtsstand,
2. Gespinstpflanze, S. Anmerkung , 4. Ncbenflutz der Fulda . 5. Nankengcwächs,
6. Wildschwein, 7. sprachliche Darlegung der Gedanken, S. Stadt in England,
s. franzof. Marschall, 10. Mutter des Kastor und Pollur. —Sind die Buchstaben
richtig geordnet , so können die >0 Wörter bei irgendeinem der zwei End- und
Kreuzungspunkten der Figur beginnend rnid in beliebiger Richtung dem in sich
selbst zuruckkehreNdenBande folgend, der Reihe nach abgelcsen werden.

Auslösung folgt in nächster Nummer.

br-cht̂ Gt- ö^ "" ^ " ^ K°bocr, Licbau , K. fL
und » Mengen, L. und E. Werter, Dürrröhk^

Kellner , Winklarn zu Nr . l7u.  18 Karl P
Sltt ’ Ä ,d 7.^ Ü'ch-nreuttcr , Forchheim, W.  S

r fferloch, Bgmftr . Sckmler, Ncufra g » ii
R A- Srl - lingsdorf . vsterath E.van !l^ Kr’. vackenhenn, E. Eraffmanl-. Bickel»
? • ct ’ ^lllofs . W. Steinhvff , Wolfenbüttel '7
den Zberdbach. A. Kraaz , Pfungstadt , 81 Sachs , -
«P -L - Lipkow. Draasdors , K.Rahn , Arach, W. Bl
Schnncdeberg , K. Thrun , Maltsch, tz. Martin , 4

U»gcn und J . Helmrat , Rheydt , zu Nr . IS. ;;

Lösung von Aufgabe Nr . 18.
I. 0 6 2—d 4 u. s. w. Fesselung einer starken Derteidigungsfigur.

Briefkasten:
D. S . in W. Lösung von
-̂ ir . iS u. 17 nur teilweise
nchtig. R . N. in L. und H.
P . in g . Nr . 16 u . 17 fatsch.
E- F. in N., L. E. in 91.,
8 - B . in N ., K. O. in O., .
O.  F . inH., E. E. in B.-L., kl n
E- B . in T ., P . K. in H., f
K- 8 - in B ., K. P . in G., und —
■P- e . in F . Lösung von Nr . kv O

Auflösungen a»
voriger Nummd

Des
L e i ste n r ä t se ls i

A K B
t o n

r

Schach-Löserliste.
Sl. Almer , Plndcrhauscn z„ Nr . 15 und 16. O. Sachs . Weiden D Stöbr
Trochteifingen , zu Nr . iS, lS u . 17, v . Strack, Baden -Baden zu Nr H lV

T b K . Hosfmann, Breslau, W. Schöne und I . Struve, Bram'stedt
zu Nr . Iv. A. Bra . des und M . Michels, Ma -qn, W. Trug , Hagen 16
11. 17, O. Mndlagk, Nd.-Frlcdersdorf , A. Stöhr , Weijienstadt, L Müller ' Mai-

und, 5 - Bohne . Tailfingen , zu Nri . IS, 17 u 18. L. Kuhm Bedes-
» ^Bmtlwck“ Ccnühh  Süseler , Wiloss , tz. Thielepape , Maltsch,O- Bettthack, Naddruch, o . Siegler , Hamdurg , A. Kestlcr. Ebern K Zauber
und A W. Weitzenborn. Kemberg, P . Pagenbwck, Gar,  E Hemme?sbach

^lachen, g.  St . in T ., H. Schwarz , Nied, P .Sattler und
w' 3 ^ ät ' & h Cü^ clm' ®- 4'enzscha„, Wildeshaufcn , F. H. N. Ncgcnsbura
t'  Pruz Bassum, g.  Kugel, München, P . Wchler̂Ma« »'
H. Werder , Nteder -Fngelhenn , W. Spindler , Garmisch, K. Süvvie Müdcr-
hausen, E. Gabel , Üdigau und A. Lienhard , Stratzdncg . zu Nr 17 » ' 5linnner-
>„ «„», Mendischrarsdors , A. V. in H., A. Seiboid , Bayreuth . D . Sk - l. Spe ^ r.

B
n
i
e

a y
17 falsch. F . S . in tz. Beide
Lösungen saisch. P . E. in T.
und G. L. in W. Lösung von
Rr . 18 saisch. F . E. ln D ., zu
Nr . 16, Lösung falsch. A. H.
in P ., E . W. in C., F . W.
m B ., Z. K. in Sch. , H. B.
m O., A. W. in W., Pf . in — - »

in N. und O. R . in L. : Lö- - Wenden , Winden, :
sungen falsch. Wunden.

Der Scharade:
Kaper.

-kille Siechte Vorbehalten.
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